No. 87. Sonnabends den 27. July 1822. 


Berlin, vom 23. July. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Supe⸗ 
rintendenten Heller zu Mansfeld, und dem 
Profeſſor Rauch hieſelbſt, den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen 


Kreis⸗Juſtiz⸗Rath und Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Director Krauſe, zu Goldberg, zum 
Director des Land⸗Gerichts zu Goͤrlitz, und zu 
Raͤthen bei demſelben, den Land⸗ und Stadtge⸗ 
richtsaſſeſſor Richter, den interimiſtiſchen Di⸗ 
rigenten der Juſtiz- Deputation des Magiſtrats 
zu Goͤrlitz, Heino, und den Ober-Landes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Boͤniſch, Allergnaͤ⸗ 
digſt zu ernennen geruhet. 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Ober -Com⸗ 
miſſarius Klingberg, und den Oekonomie⸗ 


Commiſſarius Eckardt, bei dem Oberſchleſt⸗ 


ſchen General⸗Commiſſariat zu Regulirung der 
Gutsherrlichen und Baͤuerlichen Verhaͤltniſſe, 
zu Oekonomie⸗Commiſſions⸗Raͤthen zu ernen⸗ 
nen geruhet. N 

Wien, vom 15. July. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben den Kapuzi⸗ 
nern hieſelbſt bewilligt, das 2oojährige Jubel⸗ 
feſt zu feiern. a 

Man ſagt, der Kaiſer von Rußland werde 
m Auguſt oder September hierher kommen. 


Kaſſel, vom 17. July. 

Geſtern iſt der Koͤnigl. Preuß. Geſchaͤfts⸗ 
träger, Hr. v. Haͤnlein, von Berlin hier 
eingetroffen. 


Stuttgart, vom 14. July. 


Der griechiſche Fuͤrſt Gregorius Suzzo be⸗ 
findet ſich ſeit zwei Tagen hier, und geht von 
hier nach Paris. 8055 

Ein gewiſſer Hauptmann Dittmar, der mit 
dem General Normann nach Morea gereiſt war, 
iſt in Geſellſchaft einer griechiſchen Deputation 
in Venedig angekommen, befindet ſich aber da⸗ 
ſelbſt noch in der Quarantaine. Nach ſeiner 
Ausſage halten ſich 4500 Griechen nun ſchon 
ſeit 6 Wochen in ihren Bergen gegen 20,000 
Zürfen, Normann und Kolokotroni ſeyen ber 
ſtimmt, ſie mit ihren Corps zu befreien. 


Vom Mayn, vom 17. July. 


Der regierende Herzog Friedrich von Sach⸗ 
fen» Gotha (katholiſcher Religion) hat unterm 
31. May an die lutheriſchen Ober- Conſiſtorien 
zu Gotha und Altenburg ein Dekret erlaſſen, 
wodurch die feierliche und foͤrmliche Verſiche⸗ 
rung ertheilt wird, daß niemals andere als der 
ungeaͤnderten Augsburgiſchen Confeſſton zuge⸗ 
thane Käthe zu Mitgliedern des Geheimenraths 
ernannt werden follen, auch in allen das jus 
episcopale, Religion, Kirchen und Schulen 


betreffenden Gegenſtaͤnden das Geheimeraths— 
Collegium als in dieſer Beziehung ganz unab⸗ 
haͤngige hoͤchſte Juſtanz anzuſehen ſey. N 
Die Stadt Kaffel (oder vielmehr die hoͤchſten 
Orts zur Regulirung ihres Schuldenweſens 
niedergeſetzte Commiſſton kurfuͤrſtlicher Staats— 
diener) hat nun ihren ſeit Jahren gefuͤhrten 
Prozeß gegen ihre Gläubiger aus der weſtphaͤ⸗ 


liſchen Zeit in allen Inſtanzen verloren; es if 


egen die Stadt, im Fall fie nicht befagte 
Gläubiger, die neunjaͤhrige Zinsruͤckſtaͤnde zu 
fordern haben, binnen 4 Wochen befriedigt, 
Execution erkannt worden. N 

Das neue franzoͤſiſche Geſetz wirkt im Ba⸗ 
denſchen ſchon nachtheilig auf den Verkauf des 
Viehes. Anfaͤnglich verkaufte man das Paar 
Gammel (ohne Wollx) um 20 Gulden, fpäter 
um 16 bis 17 Gulden und an einem andern Orte 
nur zu 7 Gulden 30 Kr. Auf dem Johannis⸗ 
markt zu Möhringen im Schwarzwalde find von 
zooo Stuͤck Schaafen nur 1800 Stuͤcke um 
eringe Preiſe verkauft worden, indem keine 
remden Kaͤufer, beſonders aus der Schweiz 
und Frankreich kommen. 
ſoll jedoch der Verkauf der Maſthammel wie⸗ 
der etwas beſſer gehen. 


Die rheiniſch- weſtindiſche Handels -Com-⸗ 


pagnie zu Elberfeld macht keinen Unterſchied 
bei dem Vertriebe der Waaren; ſo ſind unter 
andern ſchon bei der erſten Verſendung mit dem 
Hamburger Schiffe Triton verſandt worden: 
an Leinenwaaren aus Sachſen, Heſſen und 
Hannover für 25,000 Thlr.; an Wollenwaaren 
aus Sachſen und Heſſen für 10,300 Thlr.; an 
Seidenwaaren aus Heſſen für 400 Thlr., fo 
daß mehr als ein Viertheil der ganzen Ladung 
aus nicht preußiſchen Wagren beſtand. 
Aus dem Haag, vom 16. July. 

Der Prinz Friedrich von Preußen nebſt 
feiner Gemahlin, KK. ., find vorgeſtern 
unter dem Namen eines Grafen und einer Graͤ⸗ 
fin v. Hogenſtein, zu Utrecht eingetroffen, und 
von dort gleich weiter nach Amſterdam ab— 


ereiſt. 
? Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Schwe⸗ 
den wird, dem Vernehmen nach, auch die noͤrd⸗ 
lichen Provinzen des Koͤnigreichs der Nieder— 
lande bereiſen, und von dem Koͤnige auf dem 
Schloſſe Loo empfangen werden. — Auch 
Se. Maj, der König von Wuͤrtemberg (Graf 


x 


Bei Donaueſchingen 


3010 — 1 8 


v. Teck) wird, heißt es, zu Loo einen Beſuch 


Ya ris, vom 10. July. 


In der Sitzung der Deputirten⸗-Kammer 
vom gten d. ſprach der Graf von la Bour⸗ 
donnaye, gegen den Geſetz-Entwurf in Ber 
treff der projectirten Kanals Bauten, Er ſtellte 
die Frage auf, ob es nicht nothwendig ſey, be⸗ 
vor man zur Ausfuͤhrung eines Planes ſchreite, 
der eine Ausgabe von mehr als 1000 Mill. Fr. 
erfordere, die oͤffentliche Meynung nicht allein 
uͤber die Nuͤtzlichkeit jener Bauten, ſondern 
auch uͤber die Moͤglichkeit des Erfolges und 
über die Hinlaͤnglichkeit der zu dieſem Behufe 
erforderlichen Huͤlfsquellen aufzuklaͤren; dieſer 
Erfolg ſcheine ihm indeſſen durch den von der 
Regierung gewaͤhlten, fuͤr den Schatz hoͤchſt 
beſchwerlichen Modus der beabſichtigten Anz 
leihe hoͤchſt problematiſch, ja man koͤnne ſich 
vielmehr des Gedankens nicht erwehren, daß 
das Miniſterium, geblendet von der glaͤn⸗ 
zenden Ausſicht, die Wohlfahrt des inneren 
Handels in ſpaͤten Jahren durch jenen koloſſa⸗ 
len Plan dauerhaft zu begruͤnden, daruͤber die 
Mittel zu beffen Gelingen ganz vergeſſen habe; 
wolle man doch zu einer Anleihe ſchreiten, ſo 
ſey die Emiſſion von Renten die einzige guͤnſti⸗ 
ge, zu der man ſeine Zuflucht nehmen muͤſſe; 
er hoffe, daß unter ſolchen Umſtaͤnden die Kam⸗ 
mer das Geſetz verwerfen werde, nicht bloß 
weil es unvollſtaͤndig, voreilig und laͤſtig fuͤr 
den Schatz ſey, ſondern weil fie (die Kam⸗ 
mer) durch deſſen Annahme eine Verpflichtung 
eingehen wuͤrde, deren moͤgliche Erfuͤllung 
kein menſchlicher Verſtand im Voraus zu 
berechnen vermoͤge, da Ein verhaͤngnißvol⸗ 
ler Tag hinreiche, um ein Unternehmen zu 
ſtoͤren, zu deſſen Vollendung ein Zeitraum von 
50 Jahren der Ruhe und Ausdauer erforder⸗ 
lich ſey. — Hr. Manuel ſprach in demſelben 
Sinne, und hielt die von der Regierung ge⸗ 
machten Vorfchläge. durchaus für unzulaͤßig, 
ſey es auch nur wegen der ungeheuern Anleihe, 
deren Genehmigung man von der Kammer ver⸗ 
lange, und die ſich vorläufig auf roo bis 200 
Millionen belaufe. „Jedermann fuͤhlt,“ ſetzte 
er hinzu, „wie gefaͤhrlich es iſt, eine ſo bedeu⸗ 
tende Geldmaſſe zu jetziger Zeit in den Haͤnden 
ber Regierung zu laſſen, um ſo mehr, als die 
geleiſteten Garantien nicht hinlaͤnglich find, uns 


bie Ueberzeugung zu gewähren, daß die gelie⸗ 
henen Fonds nicht zu anderen Ausgaben ver⸗ 


wendet werden. Als die projectirten neuen Ka⸗ 


nolz Bauten zuerſt zur Sprache kamen, warf 
man die Frage auf, ob es beſſer ſey, die erfor⸗ 
derlichen Koſten durch Anleihen zu decken, oder 
den ganzen Bau in Entrepriſe zu geben; und 
obgleich Geſellſchaften in Menge zuſammentra⸗ 
ten, um die Arbeiten auf ihre Koſten und Ges 
fahr zu uͤbernehmen, ſo wies man ſie doch ab, 
oder vielmehr man machte durch unbillige Be— 
dingungen ihnen die Sache ſo leid, daß ſie von 
ſelbſt ihre Soumiſſtonen zuruͤcknahmen. Und 
doch war dies das einzige Mittel, die Sache 
zu foͤrdern, denn wo die Regierung dergleichen 
weitumfaſſende Arbeiten ſelbſt uͤbernimmt, wo 
Induſtrie und Privat-Speculationen nicht mit 
im Spiele ſind, wird nie etwas daraus, wie 
hundert Beiſpiele uns ſolches lehren. Warum 
find in England und Nord-Amerika mehrere 
Kanaͤle mit Erfolg angelegt worden? weil die 
Regierung ſich der Ausfuͤhrung der Unterneh— 
mungen nicht unterzogen hat. Warum ſind in 
Rußland, Schweden und Spanien diefe Arbei⸗ 
ten liegen geblieben? weil die Regierung ſich 
damit befaßte. Und doch, ſtatt einen allgemei⸗ 
nen Kanal- Anlage = Plan einzuführen, denkt 
man wieder nur auf Geld-Eintreibungen; Diez 
ſes Syſtem iſt unertraͤglich und das wilbeſte, 
was man nur erdenken kann. (kautes Gelaͤch⸗ 
ter.) Weit entfernt, den Nutzen der Kanaͤle 
irgend in Zweifel zu ziehen, bin ich vielmehr zu 
jedem Opfer bereit, um deren Bau zu befoͤr⸗ 
dern; doch kann ich einem Plane meine Zuſtim⸗ 
mung nicht geben, der dieſen Bau geradezu 
unausfuͤhrbar machen würde, und ich ziehe es 
daher vor, denſelben lieber ganz zu verwerfen, 
als Verbeſſerungen dabei vorzuſchlagen, die 
deſſen vielen Maͤngeln doch nur ſehr unvollſtaͤn⸗ 
dig abhelfen wuͤrden.“ i 
Die Diskuſſion wurde in der Sitzung vom 
gten fortgeſetzt. Hr. Lediſſez⸗de⸗Pen⸗ 
nanrun lobte die Regierung, daß fie die Enz 
trepreneurs entfernt, und dagegen mit Kapita⸗ 
liſten zur Eroͤffnung von Anleihen contrahirt 
habe, um die Kanal-Bauten unter ihrer eige⸗ 
nen unmittelbaren Aufſicht ausführen zu laſſen. 
Nachdem Hr. v. Couvigny ſeine entgegenge⸗ 
ſetzte Meynung geaͤußert hatte, betrat der Mi⸗ 
niſter des Inneren die Rednerbuͤhne. „In 
dem ganzen Laufe der Discuſſton,“ ſagte er 
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unter anderen, „hat kein Redner die Vortheile 
beſtritten, die aus den Kanal- Bauten für den 
inneren Handel Frankreichs entſpringen. Dies 
fer umſtand iſt ſchon von guͤnſtiger Vorbedeu⸗ 
tung fuͤr die Annahme des Planes ſelbſt. In 
der That iſt es auch in dem gegenwaͤrtigen Zeit⸗ 
punkte, wo alle unfere Nachbarſtaaten die Ein⸗ 
fuhr der fremden Producte und Fabrikate moͤg⸗ 
lichſt zu vermindern ſuchen, und wo Frankreich 
ſich daher dieſem Syſteme je mehr und mehr 
anſchließen muß, vorzuͤglich nothwendig, den 
inneren Handel durch Erleichterung der Com⸗ 
municationen zu beleben, und dadurch den durch 
die großen Schwierigkeiten des Transports bis⸗ 
her verhinderten Abfaß der Landesprodukte von 
einer in die andere zu ſichern. — Gegen die 
vorgeſchlagenen Mittel zur Ausfuͤhrung dieſes 
Planes iſt es indeſfen, wo ſich die meiſten Stim⸗ 
men, jedoch mit Unrecht, erhoben haben. Die 
Behauptung, daß in Rußland, Schweden und 


Spanien mehrere Kanals Bauten deshalb un⸗ 


terbrochen oder ganz liegen geblieben ſeyen, weil 


die Regierungen ſich damit beſchaͤftigt haben, 


iſt falfch; bloß weil es an Geld fehlte, mußte 
man mit dem Bau inne halten. Wenn wir 
uͤbrigens, nach dem Vorſchlage einiger der Her⸗ 
ren Deputirten, die projectirten Bauten in En⸗ 
trepriſe geben wollten, ſo wuͤrden wir uns da⸗ 
durch einem Heere von Hinderniſſen aller Art, 
und nicht ſelten der Unmoͤglichkeit ausſetzen, die 
Theilnehmer zur genauen Erfüllung ihrer Con⸗ 
tracte anzuhalten. Bei dem von uns vorge⸗ 
ſchlagenen Plane find aber gar keine Hinderniſſe 
zu befuͤrchten. Wenn ſich ja zwiſchen der Re⸗ 
gierung und den Kapitaliſten, welche die Fonds 
hergeben, Streitigkeiten erheben ſollten, ſo 
werden ſie von dem Staatsrathe geſchlichtet, 
deſſen Handlungen von dem Willen des Mini⸗ 
ſteriums durchaus unabhaͤngig ſind.“ Bei die⸗ 
ſen Worten wurde der Miniſter von der linken 
Seite heftig unterbrochen. Der Graf Foy, 
der Marquis v. Chauvelin und Andere rie⸗ 
1105 „Wo iſt die Unabhaͤngigkeit der Staats⸗ 
raͤthe? 
nicht mit ihnen uͤbereinſtimmen, und machen 
Ehrenmitglieder des Staatsrathes daraus!“ 
Der Praͤſident erſuchte die Herren der linken 
Seite, den Redner nicht zu unterbrechen, wor⸗ 
auf Hr. v. Chauvelin erwiederte, daß ſie 
nur ihre Schuldigkeit thaͤten. „Gerade Ihre 
Schuldigkeit iſt, nicht zu unterbrechen,“ ent⸗ 


die Miniſter entfernen fie, ſobald ſie 


gegnete der Praͤſident, „denn unterbrechen, 
heißt das Reglement verletzen.“ Herr Eorz 
biere wiederholte hierauf feine Phraſe, daß 
der Staatsrath in ſeiner ganzen Unabhaͤngig⸗ 
keit berathſchlage. „Mit der bac d e 
abſetzbarer Beamten,“ unterbrach der Graf 
Foy abermals, indem er die Aeußerung des, 
Miniſters eine Unanſtaͤndigkeit nannte: „die 
Ihr nach Belieben wegjagt, wenn ſie Euch 
mißfallen,“ ſetzte Hr. v. Chauvelin hinzu. 
Hr. Corbiere erwiederte, daß wenn der Koͤ⸗ 
nig Staatsraͤthe abberufe, er dazu ein unbe⸗ 
ſtreitbares Recht gehabt habe, das niemand 
tadeln duͤrfe, da die Charte die Abſetzbarkeit 
aller oͤffentlichen Beamten, mit Ausnahme der 
Juſtiz-Beamten, geſtatte; die Unabhaͤngigkeit 
des Staatsrathes bei deſſen Entſcheidungen 
koͤnne aber um ſo weniger in Zweifel gezogen 
werden, als dieſe Eutſcheidungen in derfelben 
Form als die koͤnigl. Verordnungen und die 
gerichtlichen Spruͤche bekannt gemacht wuͤrden, 
da man annehme, daß der Koͤnig bei den Be⸗ 
rathungen ſeines Staatsrathes in Perſon zu⸗ 
gegen geweſen ſey. Der Miniſter ging hierauf 
wieder zur Sache uͤber, und ſtimmte ſchließlich 
fuͤr die Annahme des Geſetzes. Die Discuſſion 
wurde als dann geſchloſſen. Nachdem die Kam⸗ 
mer dahin uͤbereingekommen war, keine Modifi⸗ 
kations⸗Vorſchlaͤge uͤber das angelegte Unkoſten⸗ 
Verzeichniß der projectirten Bauten zuzulaſſen, 
verlas der Praͤſident den rſten Artikel des Ges 
ſetz Entwurfes in Betreff des Kanals von Aire 
nach Labaffee (Pas de Calais), des einzigen, 
der in Entrepriſe gegeben werden ſoll, und wo⸗ 
zu ſich die Herren Loque und Desjardins auf 
ihre Gefahr und unter der Bedingung anhei⸗ 
ſchig gemacht haben, die Zoͤlle auf demſelben 
und ſeinen Dependenzen 87 Jahre und 11 Mo⸗ 
nate lang fuͤr ſich zu erheben. Der Artikel wur⸗ 
de nach einer unbedeutenden Discuſſion geneh⸗ 
migt und die Sitzung aufgehoben. Unmittelbar 
nach Beendigung der Berathungen über die 
Kanals Bauten werden die Debatten uͤber das 
Budget beginnen. ae? 
Das Journal du Conımerce bemerkt zu der: 
neuen wuͤrtembergiſchen Zollverordnung; „Die⸗ 
ſer Tarif iſt ohne Widerrede der feindlichſte wi⸗ 
ber den franzoͤſiſchen Handel von allen, die bis 
jetzt von unferen deutſchen Nachbaren angenom⸗ 
men worden. Bei dieſen verdrießlichen Folgen 
einer, fuͤr den Fiscus wenig ertragenden Er⸗ 
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hoͤhung des Vieheinfuhrzolles, kann man nicht 
umhin, zu beklagen, daß der Zolldirector nicht 
ein befriedigenderes Mittel erfunden hat, einer⸗ 
ſeits die Intereſſen unſerer Landwirthe in Acht 
zu nehmen, ohne ſie ſelbſt andrerſeits zu ge⸗ 
faͤhrden, indem dadurch das Verbot unſeres 
Getreides im Auslande bewirkt worden, und 
beſonders, ohne die Erzeugniſſe unſerer Wein⸗ 
berge und unſerer Manufacturen ſo bedeutend 
zu benachtheiligen.“ 

Man wuͤnſcht zu wiſſen (heißt es in einem 
öffentlichen Blatte) welches eigentlich das poli⸗ 
tiſche Syſtem Frankreichs in Ruͤckſicht auf die 
griechiſchen Angelegenheiten geweſen ſey und 
noch ſeyn moͤge? Mit eigentlicher Beſtimmt⸗ 
heit weiß es Niemand. Die allgemeine Mey⸗ 
nung iſt, daß die Miniſter abwarten wollen, 
was England thun wuͤrde; daß indeſſen einer 
Vergroͤßerung Rußlands im Oſten auch von 
franzoͤſiſcher Seite die moͤglichſten Hinderniſſe 
in den Weg gelegt worden ſeyn wuͤrden, wenn 
es wirklich zum Kriege gekommen waͤre. Daß 
man ſich von hieraus unter allen Maͤchten Eu⸗ 
ropa's noch am Liberalſten gegen die Griechen 
gezeigt hat, kann aus den Verſendungen ge⸗ 
ſchloſſen werden, die von Marſeille aus nach 
Morea wirklich geſchehen ſind, und die man 
wenigſtens mit derſelben Bereitwilligkeit ge⸗ 
ſchehen ließ, als die Verſendungen von Kriegs⸗ 
beduͤrfniſſen an die Tuͤrken ſelbſt. Eine reine 
Neutralitaͤt iſt unter ſolchen Umſtaͤnden der 
Regierung wenigſtens nicht abzuſprechen. Der 
Umſtand, daß man ſich der Griechen nicht noch 
thaͤtlicher angenommen hat, mag wohl mit 
dem des leidigen Sclavenhandels in dieſelbe 
Klaſſe geſtellt werden. Der Untergang der 
Griechen und die Fortdauer des Sclavenhan⸗ 
dels, waren in der That geraume Zeit hin⸗ 
durch, zwei ganz gleiche Diuge. Die Menſch⸗ 
heit litt bei ihrem Anblick; alle Gefuͤhle wur⸗ 
den lebendig, die Sprachen ergoſſen ſich in den 
ſchoͤnſten und ruͤhrendſten Phraſen; aber die 
Sachen blieben wie fie waren, und hier. insbes 
ſondere wagt man jetzt, aufruͤhreriſcher oder 
wie man es ſonſt nennt, demagogiſcher Geſin⸗ 
nungen beſchuldigt zu werden, wenn man die 
rebelliſchen Griechen entſchuldigt oder den 
Sclavenhandel verdammt... mn. 

Der engliſche Courier enthielt in einem ſei⸗ 
ter letzten Blätter. einige Bemerkungen, wor⸗ 
ber ſich der franzoͤſeſche Conſtitutionnel gewal⸗ 


tig ereifert. „Nach dem Courier — ſagt das 
letztgenannte Blatt — duͤrfte es ſchwer halten, 
irgend eine politiſche Verſammlung zu finden, 
die weniger merkantiliſche Kenntniſſe beſaͤße, 
als die franzoͤſiſche Deputirtenkammer.“ — Die 
engliſche Derbheit trifft uͤbrigens nicht nur die 
Deputirten, ſondern auch die Adminiſtration 
ſelbſt. Den Franzoſen, ſagt der Courier, fehlt 
ein im Finanzfache erfahrener Mann; wo ſoll 
man einen ſolchen aber finden? Ja, wenn es 
noch einen Turgot oder einen Colbert gaͤbe; in⸗ 
deſſen haͤtten die franzoͤſiſchen Deputirten nicht 
einmal Geiſteskraft genug, um die beiden 
großen Maͤnner zu verſtehen, oder ihre Plaͤne 
auszufuͤhren. 

Aus Saumur ſchreibt man unterm ten die⸗ 
ſes: Seit der Verhaftung vom General Ber⸗ 
ton ſind wir hier einer außerordentlich ſtrengen 
und gaͤnzlich militairiſchen Polizei unterworfen. 
Die Carabiniers durchziehen fortdauernd die 
Straßen. Um 10 Uhr muͤſſen alle Laden ge⸗ 
ſchloſſen ſeyn und keine Perſon darf ſich nach 
dieſer Zeit vor der Thuͤre zeigen. 
Heute fertigte der kaiſerl, ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter eiligſt einen außerordentlichen Courier nach 
St. Petersburg ab; vermuthlich wegen der 
unruhigen Auftritte zu Madrit. 

Madrit, vom 5. July. 
Ueber die fruͤheren und in unſerm letzten 

Blatt ſchon erwaͤhnten Vorfaͤlle, welche Spa⸗ 
niens Hauptſtadt bewegten, theilen wir noch 
Folgendes mit: Ea ö 
Vom sten. Die Stellung der Truppen iſt 
noch dieſelbe wie geſtern, und im Pallaſte war 
alles in . Die Soldaten ver⸗ 
langten Geld; der Koͤnig befahl, jedem Manne 
20 Piaſter auszuzahlen. Mehrere Gardiſten 
drangen in die Archive des Juſtizminiſteriums, 
um einen Beamten, den ſie fuͤr einen Comunero 
hielten, aufzuſuchen und zu ermorden, allein 
er entkam ihren Verfolgungen, indem er ſich 
verbarg; der General Morillo hat ihn hierauf 
befreit. Alle Buͤreaux des Pallaſtes, das heißt 
alle Miniſterien find geſchloſſen; das Ranzleiper⸗ 
ſonale will ſich den Soldaten nicht preisgeben, 
Die permanente Deputation hat deut Könige 
geſchrieben, daß, wenn er nicht noch an dem⸗ 
ſelben Abende die Gefangenſchaft, worin er 
ſich befinde, verlaſſe, man ſich in dem durch 
die Conſtitution vorgeſehenen Falle befinde, eine 
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Regentſchaft zu ernennen. Se. Majeftät anf 
worteten, Sie haͤtten die noͤthigen Befehle ge⸗ 
geben, die Bakaillons im Pardo in einige Be⸗ 
ſatzungsplaͤtze zu vertheilen; ſobald dieſe MWaaß⸗ 
regel ausgefuͤhrt ſeyn wuͤrde, ſollten die beiden 
Bataillons, welche den Pallaſt beſetzt halten, 
denſelben verlaſſen, um ihre Kaſernen zu be⸗ 
ziehen und blos die gewoͤhnliche Wache zuruͤck⸗ 
laſſen; ſollte aber dies alles nicht geſchehen, 
dann moͤchte die Deputation nach dem Buchſta⸗ 
ben der Conſtitution handeln. Die Soldaten 
im Pallaſte meldeten dem Könige, daß fie Miß⸗ 
trauen gegen die Hellebardiers hegten, welche 
die Thuͤren der innern Gemaͤcher beſetzt hielten, 
und daher Se. Majeſtaͤt baͤten, fie durch die 
Garde abloͤſen zu laſſen. Dieſer Vorſchlag be⸗ 
unruhigte den Koͤnig; er wollte die Soldaten 
davon abbringen, aber vergebens. Endlich 
wurde man dahin einig, daß jeder Schildwache 
der Hellebardiers eine Schildwache von den 
beiden Bataillons an die Seite gegeben wer⸗ 
den ſollte. Zwiſchen dem Koͤnige und ſeinem 
Staatsrathe, der mehrere Stunden lang vers 
ſammelt war, hatten unterdeſſen Mittheilun⸗ 
gen anderer Art Statt. Se. Majeftät ver⸗ 
langten ſchriftlich: 1) Buͤrgſchaft für fein Le⸗ 
ben, das von einer republikaniſchen und anar⸗ 
chiſchen Faction bedroht ſey. 2) Ein Gutach⸗ 
ten des Stagtsraths uͤber die zu ergreifenden 
Mittel, die Soldaten, welche die wiederholten 
Beleidigungen der Liberalen gereizt und herz 
ausgefordert haͤtten, mit Ehren zu ihrer Pflicht 
zurückzuführen. 3) Tadel des Betragens Nies 
gos, welcher ſich des Oberbefehls der Truppen 
Hätte bemächtigen wollen. 4) Eine Erklärung 


über die Geſinnungen und Abſichten des Staats⸗ 


raths in dieſer Criſis. Der Staatsrath gab 
zur Antwort: 1) daß man dem Koͤnige fuͤr die 


Erhaltung feines Lebens keine Vuͤrgſchaft dar⸗ 


bieten koͤnne, da ſich Se. Mapjeſtaͤt ſelbſt frei⸗ 


willig in die Hände einer Meuchelmoͤrderbande 
die conſtitutionel⸗ 


begeben haͤtten, und daß ſich 
len Truppen des Pallaſtes fi FRA 
ben würden, wenn fie nicht befuͤrchteten, da 
Leben des Königs aufs Spiel zu fegen, inde 

ſie ihn dann der Wuth dieſer Aufwiegler aus⸗ 
ſetzen wärden. 2) Daß die einzige, mit den 


Bataillons der Garde zu ergreifende Maaß⸗ 


regel ſeyn würde, ſie nach der ganzen Strenge 
der Militairgeſetze zu beſtrafen, und daß das 
Wort Ehre nicht ausgeſprochen werden konne, 
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wenn es ſich von ſubordinationswidrigen Sol⸗ 
daten, die zu Verraͤthern an ihrem Vaterlande 
und eidbruͤchig geworden jepen, handle. 3) Daß 
das Betragen des General Riego zu der ſelt— 
ſamen Beſchuldigung, die man gegen ihn vorz 
bringe, gar keine Veranlaſſung gegeben habe, 
und daß Se. Majeſtaͤt ohne Zweifel durch die 
verlaͤumderiſchen Anſchuldigungen des Impar⸗ 
tial in Irrthum gefuͤhrt worden ſeyen. Endlich 
4) daß der Stgatsrath der Conſtitution den Eid 
geleiſtet habe, und alle Individuen deſſelben 
ihn bis zum letzten Athemzuge halten wuͤrden. 
Der Koͤnig aͤußerte auch in ſeinem Schreiben, 
daß der geſellige Vertrag aufgeloͤſt und er dem⸗ 
nach in feine Rechte zurückgetreten ſey; wor⸗ 
auf der Staatsrath antwortete: wenn der 
Vertrag gebrochen ſey, ſo waͤre dies nicht die 
Schuld der Nation, und der Koͤnig haͤtte keine 
andern Rechte als diejenigen, welche die Con— 
ſtitution ihm ertheile. Der Staatsrath ber 
ſchwor endlich den Koͤnig, einen ſchleunigen 
Entſchluß zu faſſen, um ſich aus der gefaͤhr⸗ 
lichen Lage, worin er ſich befaͤnde, zu ziehen. 
Vom bten. Mit Tagesanbruch machte die 
Garde heute eine Recognoscirung nach der 
Puerta de Hierro, wo ſie von dem Linien-Re⸗ 
gimente Almanza empfangen wurde. Sie mach⸗ 
te bei dieſem Scharmuͤtzel einen Offizier von 
hohem Range zum Gefangenen, ſchleppte ihn 
mit ſich in den Pardo und erſchoß ihn dort. 
Das diplomatiſche Corps hatte dieſen Morgen 
bei Sr. Majeſtaͤt eine Audienz, worin aber die 
Ereigniſſe des Tages nicht erwaͤhnt wurden. 
Die Miniſter gaben wiederholt ihre Entlaſſung 
ein, ohne daß Se. Majeſtaͤt darauf antworte⸗ 
ten. Die Nationalmiliz iſt fortwaͤhrend unter 
den Waffen, und verſieht ihren fo geuͤbten Sol— 
daten gegenuͤber gefaͤhrlichen Dienſt mit Eifer 
und Puͤnktlichkeit. Man hat fuͤr die Aermern 
unter den Milizen, die nun ſchon ſeir vielen 
Tagen ihre Arbeiten haben aufgeben und ledig— 
lich dem Waffendienſte obliegen muͤſſen, eine 
Subſcription eröffnet. Die Stadtbehoͤrde ver— 
theilt taͤglich 2000 Piaſter unter dieſelben. — 
Der Graf Caſtro Torrero, Anfuͤhrer der Helle⸗ 
bardiers, der Marquis von las Amarillas, das 
Haupt der contrerevolutionairen Parthei, der 
Herzog von Infantado und der General Caſtag⸗ 
nos ſind die bedeutendern Namen unter denje⸗ 
nigen, welche ſich in dem Pallaſte mit einge⸗ 
ſchloſfen haben, 118 


Madrit vom g. July. Noch ehe geſtern det 
Tag graute, drangen die 4 Bataillons der Garde 
durch die Thore von S. Bernardino und S. Fer⸗ 
dinando in die Stadt und theilten ſich in 2 Co⸗ 


lonnen, von denen die eine geradezu nach dem 


Pallaſte, die andere nach der Puerta del Sol 
vorruͤckte, die vor der Poſt aufgeſtellte Wache 
mit dem Bajonnette vertrieb, und dann durch 
verſchiedene Straßen bis auf die Plaza major 
vordrang, wo 2 Kanonen und 2000 Mann Miliz 
zen unter General Balleſteros aufgeſtellt waren. 
Hier mußten fie 4 Kartaͤtſchenladungen aus hal⸗ 
ten, bis ſie endlich unter die Muͤndungen der 
Kanonen vordrangen und es nun zum Bajon⸗ 
nette kam. Nach einem verzweifelten Kampfe 
gelang es ihnen, ſich bis zu dem Koͤnigl. Pal⸗ 
laſte Bahn zu brechen. Waͤhrend dies im Mit⸗ 
telpunkte der Stadt vorging, und die Generals 
Balleſteros und Pallarca zu Pferde an der 
Spitze der Nationalgarde fochten und ſie zum 
Kampfe anfeuerten, hatte ſich eine Abtheilung 
Garde des Koͤnigl. Marſtalls, der zugleich in 
der Naͤhe des großen Geſchuͤtzparks liegt, be⸗ 
maͤchtigt. Morillo, der in dem letztern ſein 
Hauptquartier aufgeſchlagen hatte, ließ jedoch 
den Marſtall mit dem Bajonette durch Sturm 
nehmen, worauf der Koͤnig die Weiſung ſchickte, 
daß ſeine Pferde der Nationalgarde zu Gebote 
ſtehen ſollten. Mittlerweile hatten ſich ſaͤmmt⸗ 
liche Colonnen der Garde in dem Koͤnigl. Pal⸗ 
laſte vereinigt, zu deſſen Belagerung man nun 
von Seiten der Stadt die ernſtlichſten Anſtalten 
machte. In allen Straßen wurden Kanonen 
nach demſelben gerichtet, und die Milizen ſchwu⸗ 
ren, daß die Sonne nicht untergehen follte, bes 
vor nicht die Ruhe mit Gewalt hergeſtellt ſey. 
Jetzt ſah man auf einmal eine weiße Fahne auf 
den Thuͤrmen des Pallaſtes erſcheinen, und die 
Feindſeligkeiten wurden eingeſtellt. — Die per⸗ 
manente Deputation, von aller Verbindung mit 
den Miniſtern, die Se. Maj. ſeit dem vorigen 
Abende in dem Pallaſte zuruͤckhielt, abgeſchnit⸗ 
ten, berief nun eine Junta, aus 2 Staatsraͤ⸗ 
then, 2 Mitgliedern der Provinzial⸗Deputation, 
3 Mitgliedern der Municipalitaͤt und 2 Gene⸗ 
ralen der Beſatzung gebildet, um mit ihr ge⸗ 
meinſchaftlich uͤber eine Botſchaft Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt Rath zu pflegen, in der verlangt wurde, 
daß man ſich uͤber die Mittel, dem ſchrecklichen 
Blutvergießen ein Ende zu machen, vereinen 
möge, Der Marquis von Caſa Sarria erfchien - 
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mit ben beiden Oberſten der 5 Bataillons, 
welche in dem Pallaſte zuruͤckgeblieben waren 
und keinen entſchiedenen Antheil an dem Auf⸗ 
ruhre der Garden genommen hatten, mit dieſer 
Botſchaft des Koͤnigs, betheuerte den aufrich⸗ 
tigen Wunſch Sr. Maj., dem Blutbade ein 
Ziel geſetzt zu ſehen, erklaͤrte jedoch zugleich, 
daß die Ehre dem Könige nicht erlaube, feine 
Garde entwaffnen zu laſſen. Hieruͤber entſpann 
ſich eine lebhafte Diskuſſion, und es wurde ent⸗ 
ſchieden, daß vor allem der Koͤnig beweiſen 
muͤſſe, daß er ohne aͤußern Zwang die Zuͤgel 
der Regierung fuͤhre; demzufolge me e der Koͤ⸗ 
nig ſich den ihrem Eide treu gebliebenen Buͤr—⸗ 
gern und nicht einer Garde anvertrauen, die 
ihre Lorbeern durch den ſchaͤndlichſten Ver— 
rath befleckt habe. Als Grundlage jeder guͤt— 
lichen Verhandlung wurde verlangt: 1) Daß 
die beiden Bataillons, welche ſich am 30. Juni 
in den Pallaſt eingeſchloſſen hatten, mit Waf— 
fen und Munition auszogen und in die beiden 
nahe gelegenen Doͤrfer Vicalgaro und Leganes 
vertheilt wuͤrden; 2) daß die dieſen Morgen 
von dem Pardo hereingedrungenen Truppen die 
Waffen am Pallaſtthore ſtrecken und ſich den 
conſtitutionellen Truppen gefangen gaͤben. Die 
Bedingungen wurden angenommen. Die bei⸗ 
den Bataillons ziehen nun mit Waffen und 
Fahnen in ernſter Haltung durch die Reihen der 
Milizen, die ihr Ungluͤck ehrten und von denen 
manche ihnen die Hand reichten. So wie ſie 
entfernt find, erſcheinen die 4andern Bataillons 
der Garde außerhalb des Pallaſtes und ſtellen 
ſich vor demſelben in Schlachtordnung auf, wie 
man glaubt, um die Waffen zu ſtrecken. Eine 
Abtheilung Milizen und das aus Offiziern ge⸗ 
bildete Bataillon naͤhern ſich ihnen, um die ver⸗ 
meinten Gefangenen zu übernehmen. Da em⸗ 
pfaͤngt fie auf Schußweite eine volle Ladung. 
Außer ſich vor Wuth ſtuͤrzt nun alles über die 
Garden her. Eine ſchreckliche Metzelei beginnt. 
Der Reſt der Garde fluͤchtet ſich durch eine 
Seitengallerie des Pallaſtes auf die Heerſtraße 
nach Eſtremadura. Auch dort werden ſie bald 
von der Cavallerie und Artillerie unter den Ge⸗ 
neralen Morillo und Balleſteros erreicht, und 
nur die Finſterniß einer ſtuͤrmiſchen Nacht macht 
der blutigen Scene ein Ende. Unter den ger 
bliebenen Garden iſt auch der General Graf 


Muy, ein Franzoſe von Geburt. — Sobald der 


Pallaſt von der Garde geraͤumt war, eilte das 


* 
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Linien⸗Regiment Infant Don Carlos, alle Wa⸗ 
chen zu befegen, und für die Sicherheit der koͤ⸗ 
niglichen Familie zu ſorgen, die in Thraͤnen 
ſchwamm, ſo lange das Volk, welches bis in 
die innern Hoͤfe vordrang, nicht entfernt war. 
Heute hat das blutige Spiel geendet. Die 
wenigen Garden, welche waͤhrend der Nacht 
noch in die Haͤnde der Sieger fielen, haben 
um Gnade gebeten; der Reſt iſt unter dem 
Schwerdte gefallen. Um ro Uhr hielt der 
Erzbiſchof von Madrit auf dem großen Platze 
vor der National-Miliz und der Garniſon ein 
Hochamt und Te Deum, und gab dem verſam⸗ 
melten Volke den Segen. Der König zeigte 
ſich auf dem Balcon des Pallaſtes und gruͤßte 
die Nationaltruppen. Die beiden nach Vical⸗ 
barp und Leganes beſtimmten Gardebataillons 
ſind dort ruhig eingeruͤckt und von den Ein⸗ 
wohnern mit dem Rufe: Es lebe die Conſtitu⸗ 
tion! empfangen worden. Sie haben ſich er⸗ 
boten, freiwillig die Waffen niederzulegen, man 
hat ſie ihnen aber bis jetzt noch gelaſſen. Die 
Hauptſtadt iſt ruhig. Die conſtitutionelle Mus 
nicipalitaͤt hat folgende Proclamation erlaſſen: 
Bewohner von Madrit! Das ſpaniſche Blut iſt 
in den Straßen gefloſſen; es iſt durch Verraͤther, 
Feinde ihres Vaterlandes, ihrem Eide und der 
Freiheit Untreue vergoſſen worden. Die em⸗ 
poͤrten Bataillons der Garde, welche im Pardo 
waren, ſind heute Nacht in die Hauptſtadt der 
Monarchie eingefallen, und haben es gewagt, 
ein wehrloſes Volk, unſere ruhmvollen Milizen 
und die heldenmuͤthigen Beſatzungstruppen an⸗ 
zugreifen. Sie haben ihre Treuloſigkeit theuer 
bezahlt; alle ſind vernichtet oder in die Flucht 
geſchlagen; die einen haben ſich in den Pallaſt 
des Monarchen gefluͤchtet, die andern in ihre 
Haͤuſer einige haben vielleicht eine Zuflucht bei 
den Buͤrgern gefunden, zu deren Tode ſie ſich 
verſchworen hatten. Da es von Wichtigkeit iſt, 
Maaßregeln zu ergreifen, die geeignet ſind, die 
Ruhe vollkommen herzuſtellen, ſo befiehlt Eure 
Municipalitaͤt, daß alle, welche koͤnigl. Gar⸗ 
diſten Juflucht gegeben haben, dieſelben auf 
der Stelle zur Dispoſition der Behoͤrden ab⸗ 
liefern, bei Strafe, des Hochverraths ſchuldig 
behandelt zu werden. Buͤrger! Alle ungluͤck⸗ 
liche Verwundete, welche in die Gewalt der 
tapfern Vertheidiger unſerer Freiheit gefallen 
ſind, haben den Beiſtand erhalten, welchen ihre 
Lage erforderte, und haben das Nationalmit⸗ 


leiden und die Nationalgroßmuth erfahren. 
Zwar haben fie an den niedertraͤchtigſten Raͤn⸗ 
ken und an der ſchwaͤrzeſten Verrätherei Theil 
genommen, ſind aber, obſchon Rebellen, Spa⸗ 


Liberale. Die Sache des Vaterlandes hat ge⸗ 
ſiegt. Es lebe die Nation! Es lebe die Con⸗ 
ſtitution! Es lebe die Freiheit! — Riego's 
Miliz und das Regiment Don Carlos haben die 
Wache im koͤnigl. Schloſſe. Man ſpricht von 
Zuſammenberufung der außerordentlichen Cor⸗ 


tes. Es ſollen, wie es heißt, 128 Perſonen 


als Chefs der Conſpiration verhaftet worden 
ſeyn, worunter auch der Herzog von Infan⸗ 
tado. Mehrere fremde Miniſter haben Couriere 
an ihre Hoͤfe abgeſchickt. Ein Courier hat die 
Nachricht aus Andaluſien gebracht, daß daſelbſt 
die Milizen von Bujalance das ganze Regiment 
der koͤnigl. Carabiniers aufgerieben haben. 
Als Riego bei ſeiner Zuruͤckkunft nach Ma⸗ 
drit die Straßen mit dem Geſchrei: „Es lebe 
die Conſtitution!“ durchzog, ſchloß ſich ihm 
nur ein kleiner Haufe an. Mit dieſem zog er 
nach dem Schloſſe, und wollte ſich des Koͤnigs 
und der koͤnigl. Familie bemaͤchtigen, aber es 
gelang ihm nicht, denn die Garde ſtellte ſich in 
Schlachtordnung auf. Hieruͤber erbittert, ver⸗ 
fügte er ſich nach dem Artillerie⸗-Park, und be⸗ 
fahl dem wachthabenden Oberſten, Granaten 
auf das koͤnigl. Schloß zu werfen, und ſo die 
dort poſtirten 2 Bataillonen Garden zu vernich⸗ 
ten. Der Obriſt verweigerte dies, worauf 
Riego ihn fragte: Kennen Sie mich denn nicht? 
— „Ich gehorche nur den Befehlen des Divi⸗ 
ſions⸗Commandanten, General Morillo,“ er⸗ 
wieberte der Obriſt, worauf Riego, ohne etz 
was zu erwiedern, ſich entfernte, aber un⸗ 
gluͤcklicher Weiſe fuͤr ihn auf den eintreffenden 
Morillo ſtieß, dem er bemerkte, man muͤſſe die 
Garden angreifen, da ſie wider die Conſtitution 
handelten. „Dieſe Sorge, antwortete ihm 
Morillo, bekuͤmmert Sie auf keine Weiſe, be⸗ 
kuͤmmern Sie ſich darum, Ihre Hemdeloſen zu 
befehligen.“ Worauf er weiter ritt. 110 
Der Kriegsminiſter f ebe Dimiſſion un⸗ 
widerruflich gegeben. Man erzaͤhlt die Ver⸗ 
anlaſſung dazu auf folgende Weiſe: Der Koͤnig 
ſoll in ihn gedrungen haben, den Befehl, der 
Espinoſa's Diviſion hierher rief, zuruͤckzuneh⸗ 
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7 e Staat ihm dies nicht erlaubten. 
nier, find unſere Brüder, und die Sieger ſind 


— 


men, der Miniſter aber mit aller den köuigl. 
Befehlen ſchuldigen Achtung erwiedert haben, 


daß ſein Gewiſſen und ſeine Pflichten gegen den 
8 - 0 Es ſcheint 
ihm nicht gelungen zu ſeyn, Se. Majeſtaͤt in 


‚feine Anſicht eingehen zu machen, ſofort reichte 


er alſo fein Entlaſſungsgeſuch in folgender 
Weiſe ein: „Sobald ein Miniſter das Ver⸗ 
trauen ſeines Fuͤrſten verliert, bleibt ihm keine 
andere Wahl, als feine Entlaſſung zu nehmen. 
Ew. Majeſtaͤt weiß, daß ich es verloren habe 
dieſes Vertrauen; darum gebe ich mir die 
Ehre, Ewr. Majeſtaͤt anzuzeigen, daß ich von 
dem Augenblicke an das ehrenvolle, von Ewr. 
Majeſtaͤt mir anvertraute Amt verlaſſe.“ 

Der König hielt während des ten, fo lange 
der Kampf dauerte, die Miniſter in dem Con⸗ 
ſeil zuruͤck, der mit Garden umſtellt war, und 
erlaubte keinem, ſich aus dem Zimmer zu ent⸗ 
fernen. Er ließ auch den General Morillo zu 
ſich beſcheiden, allein dieſer hatte bei Zeit das 
Schickſal der Miniſter erfahren und lehnte da⸗ 
her die Ehre der Einladung unter dem Vor⸗ 


wande uͤberhaͤufter Geſchaͤfte außerhalb des 


Pallaſtes ab. 8 

Der engliſche Courier giebt fortwaͤhrend der 
Freiheit alle Gebrechen ſchuld, deren er Frank⸗ 
reich anklagt, und alle Verwirrungen, womit 
er Spanien droht. Wollte man ihm glauben, 
ſo zerſtoͤrten die Cortes unablaͤſſig, ohne wie⸗ 
der aufzubauen und haͤtten, hingeriſſen vom 
blinden Radical-Reformer-Triebe und allen 
Revolutions Leidenſchaften, den ſpaniſchen 
Clerus auch des Letzten beraubt. Inzwiſchen 
beweiſet uns das Tagebuch der Cortes, daß ſie 
ſich vor ihrer Prorogation noch mit Verthei⸗ 
lung des, fuͤr die Ausſtellung des Clerus bei⸗ 
behaltenen Halbzehnten beſchaͤftigt und feſtge⸗ 
ſetzt haben, daß das Einkommen der Erzbiſchoͤfe 
100,000 Realen im Mininum und 200,000 im 
Maximum, das der Biſchoͤfe go bis 160 
ſeyn, und der Erzbiſchof von Toledo 500 bis 
800,0p0 erhalten ſolle, und fo ſind alle geiſt⸗ 
lichen Wuͤrden nach der hierarchiſchen Folge 
von 5000 bis 24,000 Realen jährlich bedacht; 
endlich die Pfarrer in drei Klaſſen vertheilt, in 
deren erſten ſich die feſten Einkünfte von 4 bis 
6000 , und in der dritten von 8 bis 15,000 R. 
af en. vn» Ba 
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Londan, vom 13. July. 
Dem praͤchtigen Mahle, das am roten. Hrn. 
Zes gegeben wurde, wohnten angeſehene Par⸗ 
lementsglieder von beiden Seiten und auch Hr. 
Wilberforce bei. Sir J. Mackintoſh brachte 
folgenden Toaſt aus: „Ich weiß, daß Viele 
vor dem bloßen Wort: Revolution, zuſammen⸗ 
fahren; ich werde mein Glaubens bekenntniß 
hieruͤber in wenig. Worten ablegen: Ich achte. 
die Empoͤrung wider die Freiheit für das größte 
aller Verbrechen, die Empörung wider den 
Despotismus fuͤr die groͤßte aller Tugenden. 
Dem General Bolivar und dem columbiſchen 
Heere.“ Hr. Wilberforce: „Auf die gaͤnzliche 
und ſchleunige Abſchaffung des Sclavenhandels 
und Dank dem Congreß von Columbien fuͤr 
ſeine wirkſame Beſtrebung zur Erreichung die⸗ 
ſes Ziels!“ Hr. J. Smith: „Dem Koͤnige, 
den Cortes und dem Volke von Spanien! 
Moͤgen ihre Rechte geachtet werden und mögen 
fie hinwieder die Rechte jeder anderen freien 
Nation achten!“ Sir W. Curtis trank auf die 
Geſundheit der Miniſter Sr. Majeſtaͤt. 
Die aͤlteſte Tochter des Marquis v. Camden 
iſt am Schlage geſtorben, weil fie zu enge 
Schuhe getragen hatte. 
Von Liverpool iſt ein großer Theil des unter 
Schloß gelegenen Weizens nach Bnenos⸗Aires 
und Rio Janeiro verſchifft worden. N 
Die neue Preußiſche Anleihe findet willige 

Abnehmer und iſt zu 86 f notirt. Hamb. Zeit, 


a St. Petersburg, vom 5. July. 
Der praͤchtige neue Atlas von Rußland, Po⸗ 
len und Finnland, den der Oberſt des General⸗ 
ſtabs Fiadiſchew herausgiebt, wird nunmehr 
nach einem vergroͤßerten Plane 70 Folio-Blaͤt⸗ 
ter faſſen. NR : 

Auf dem nur 140 Werſte von Odeſſa entfern⸗ 
ten Landſitze eines Hrn, Schoſtack hat man einen 
verſteinerten Knochen gefunden, der das Schen⸗ 
kelbein eines Elephanten zu ſeyn ſcheint. 
Im Laufe des März wurden bei der chineſi⸗ 
ſchen Grenzfeſtung Kiächta: für 987,682 Rubel 
theils ruſſiſche, theils auslaͤndiſche Waaren, 
meiſt ruſſiſche Pelzwerke und Leder, und preuſ⸗ 
ſiſche Tuche in Tauſchhandel umgeſetzt. Im 
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Nachtrag in No. 8, der pribilcgitten Schleſſchen Zeitung: 


(Dom 27. July 182) 


März kamen aus den innern Theilen China's 
in Maimadſchani 112 mit Waaren beladene 


Wagen, gefuͤhrt von 220 Kameelen, an. 


Caraccas, vom 17. May. 

Morales hatte, um Maracaibo zu übers 
rumpeln, zwei Abtheilungen ſeines Corps uͤber 
den Puertos⸗See unter General Balleſteros 
abgeſchickt, die voͤllig vernichtet worden ſind. 
So wie Morales von dieſer Niederlage Nach⸗ 
richt erhielt, trat er ſeinen Ruͤckzug an, wurde 
aber 10 Stunden von Padegral durch vier Ab⸗ 
theilungen republikaniſcher Truppen angegrif⸗ 
fen und zum Capituliren gezwungen. > 


Kingſton, vom 28. May: . 
Nachrichten aus Bagota bis zum 19. April 
melden, daß Bolivar bei Paſta zwiſchen Quito 
und Popayan den Vorpoſten des General Mur⸗ 
geon in Ruͤcken gekommen war und fein Haupt⸗ 


corps zum Gefecht gezwungen hatte. General 


Murgeon war umgekommen und die koͤniglichen 
hatten die entſchiedenſte Niederlage erlitten. 


Turkei und Griechenland. 
Conſtantin opel, vom as. Juny. 


Während der letzten Woche des Ramaſan 
war die Stockung in allen öffentlichen Geſchaͤf⸗ 


ten ſehr fuͤhlbar, und ſchien ſich, leider, auch 


auf diejenigen Behörden, welchen die Sorge 
fuͤr die allgemeine Sicherheit anvertraut iſt, zu 
erſtrecken. Es wurden daher in den letzten Ta⸗ 
gen manche Miſſethaten, gegen Türfen ſowohl 
als Griechen ungeſtraft verübt; und eine kuͤhne 
Diebes bande ſoll ſogar einen naͤchtlichen Ein⸗ 
bruch in den Pallaſt des Großweſirs verabre⸗ 
det haben. Man ſah daher dem Beiramsfeſte, 
wo den Muſelmaͤnnern ohnehin eine mehr als 
gewoͤhnliche Freiheit gelaſſen wird, und das 
ganze Volk in Bewegung iſt, mit boͤſen Ahnun⸗ 
gen entgegen. Der Erſolg rechtfertigte indeß 
keine dieſer Beſorgniſſe. Kurz vor Eintritt 
des Bairams erſchien eim großherrlicher Fer⸗ 
man, der die nachdruͤcklichſten Vorſchriften zur 
Aufrechthaltung der Ordnung enthielt, gegen 
die kleinſte Uebertretung ſtrenge und ſchnelle 
Beſtrafung verfügte, und insbeſondere die Bez 


V. 


Yo | ug aller chriſtlichen Quartiere, der Auf⸗ 
ee der Polizei-Beamten empfahl. Die 


Wirkung davon war, daß das Feſt in ungeſtoͤr⸗ 


ter Ordnung voruͤber ging, und daß, obgleich 


am zweiten Bairams⸗Tage mehr als 30, 00 


Menſchen durch Pera zogen, um den in der 
Nähe Biefer Vorſtadt, nach altem Brauch, in 
Gegenwart des Sultans abgehaltenen kriegeri⸗ 
ſchen Uebungen und Spielen beizuwohnen, Nie⸗ 
mand weder in den Häuſern, noch auf den 
Straßen und Plaͤtzen beunruhiget ward. Der 
Großherr wurde nichts deſto weniger, ſo oft 
er 45 dem Volke zeigte, mit lautem Jubel 
grüßt. f 
Wah deen Tagen kam die Wittwe des Ali 
a von Janina, begleitet von einem chriſt⸗ 
ichen Prieſter, einem vertrauten Agenten und 
einem juͤdiſchen Bankier, deſſen ſich Ali Paſcha 
bei ſeinen großen Geldgeſchaͤften bedient hatte, 
hier an. Sie ward mit beſonderer Auszeich⸗ 
nung behandelt und praͤchtig bewohnt und be⸗ 


wirthet. Man hofft von ihr oder ihrem Ge⸗ 


folge Auskunft uͤber Ali's verborgene Schaͤtze 
zu erhalten, da immer noch Niemand glauben 
will, daß nicht ein betraͤchtlicher Theil ſeines 
reichen Nachlaſſes in untreue Hände gera⸗ 
then ſey. ER 
Am k4ten d. brachten zwei Tatarn die Nach⸗ 
richt, daß die Flotte des Paſcha von Aegypten 
8000 Mann auf der Inſel Candia gelandet habe; 
und am 19ten kam ein Tſchauſch (Staatsbote) 
aus dem Archipel mit der Meldung, daß 
70 griechiſche Fahrzeuge, welche Truppen nach 
Candia fuͤhrten, von der aͤgyptiſchen und algie⸗ 
riſchen Flotte angegriffen, 27 davon genommen, 
und mehrere in Grund gebohrt worden. f 
Nach den neueſten Berichten von Churſchid 
Paſcha ſoll in Folge eines Sieges uͤber die In⸗ 
ſurgenten einer der Enkel des Ali Paſcha, das 
Fort Cacoſſuli übergeben haben, und von Omer 
Paſcha zum Gefangenen gemacht worden ſe n. 
Am zoften iſt durch ein großherrliches Edict 


aller Verkauf der in Sclaverei gerathenen Chri⸗ 


ſten unterſagt worden. Man hatte fruͤher den 
ungluͤcklichen Einwohnern von Scio durch ein 
ähnliches, auf der Inſel ſelbſt erlaſſenes Vers 
bot zu Huͤlfe kommen wollen, ſich aber bald 
überzeugt, daß es dort unter den obwaltenden 
Umſtaͤnden nur zu noch groͤßerem Unheil fuͤh⸗ 
ren wuͤrde. Wie das jetzige allgemeine Ver⸗ 
bot auf das fernere Schickſal der kriegsgefan⸗ 
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s wirken wird, muß die Zukunft 
lehren. N 


Ein anderer Ferman wurde durch den Janit⸗ 
ſcharen⸗Aga bekannt gemacht, und fogleich 
vollzogen. Er betraf die unmittelbare Ent⸗ 
waffnung ſaͤmmtlicher Muſelmaͤnner unter 18, 
oder uͤber 60 Jahr alt. Man ſchmeichelt fich, 
daß dieſe Maaßregel zur Abſicht habe, die alle 
gemeine Entwaffnung des Volkes voezuberei⸗ 
ten; ſie hat daher bei allen Freunden der Ord⸗ 
nung einen ſehr angenehmen Eindruck gemacht, 

Die Verhandlungen mit den Deputirten der 
wallachiſchen und moldauiſchen Bojaren find- 
geſchloſſen; und fie haben ſeitdem, kaͤglich fort⸗ 
dauernd auf großherrliche Koſten bewirthet, die 
Freiheit in alle Theile der Stadt zu gehen, und 
zu verkehren, mit wem ſie wollen. Nach Ver⸗ 
ſicherung der Miniſter der Pforte wird die Er⸗ 


ki 
genen Raa 


nennung der Hoſpodare für die Wällachei und 


Moldau in ganz kurzer Zeit bekannt gemacht 
werden; auch ſind bereits vor 8 Tagen neue 
Befehle zur Beſchleunigung des Abzuges der 
osmaniſchen Truppen aus den Fuͤrſtenthuͤmern 
ergangen. 8 
Nachſchrift. Kurz vor Abgange der Poſt 
erhalten wir die Nachricht, daß in der Nacht 
dom roten auf den 20ſten d. die tuͤrkiſche Flotte 
vor Scio ein harter Schlag getroffen hat; Was 
man von dieſer Kataſtrophe im erſten Augen⸗ 
blick mit einiger Gewißheit erfahren konnte, 
iſt Folgendes: „Drei griechiſche Brandſchiffe 
in Handelsſchiffe umgewandelt, und dem Schein 
nach mit Taback beladen, hatten vor Thimiana 
Anker geworfen, und lagen ſeit einigen Tagen 
in der Nähe der tuͤrkiſchen Flotte. Da fie 
oͤſterreichiſche Flagge aufgeſteckt, und falſche 
(oder von“ einem Öfterreichifchen Fahrzeuge gez 
raubte) oͤſterreichiſche Paͤſſe führten, wurden 
fie für unſchuldig gehalten, und von Nieman⸗ 
den beunruhiget, und man ließ fich gefallen, 
daß fie am roten d. Abends ganz nahe bei dem 
Admiral⸗ Schiff Poſto faßten. In der folgen⸗ 
den Nacht zuͤndeten dieſe nämlichen Schiffe mit 
welchen Materialien oder Werkzeugen iſt noch 
nicht bekannt) das Schiff des Kapudan⸗ aſcha 
und zwei kleinere Linienſchiffe an. Der Mann⸗ 
ſchaft der beiden letzteren gelang es, die Flam⸗ 
men zu loͤſchen; das Admiral⸗Schiff aber flog 
mit dem Kapudan⸗Paſcha und feiner geſamm⸗ 
ten Mannſchaft in die Luft. Der Leichnam des 
Kapudan⸗Paſcha ward auf dem Meere ſchwim⸗ 
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mend gefunden, and am naͤchſten Tage zu Scio 
begraben, — Die Griechen hatten fruͤher zwei 
ähnliche Verſuche gemacht, die aber fehl ſchlu⸗ 
gen. Ihr Strategem mußte alſo diesmal mit 
beſonderer Liſt und Geſchicklichkeit angelegt 
ſeyn. Es iſt voraus zu ſehen, "daß man hier 
dem Kapudan⸗Paſcha über fein langes Zögern 
vor Seio die ſtaͤrkſten Vorwuͤrfe machen, und 


das ihn und die Flotte betroffene Schickſal ſei⸗ 


ner Unentſchloſſenheit oder falſchen Maaßregeln 
zuſchreiben wird. Indeß hat er ſtcher nicht 


ohne Gruͤnde gezoͤgert; und uͤberdies haͤtte die 


Kafkaſtrophe vom loten, da fie mit feinen Ope⸗ 
ratfonen gar nicht zuſammenhing, ihn eben fo 
gut 14 Tage fruͤher treffen koͤnnen. In jedem 
Fall iſt ſein Tod ein bedeutender Verluſt fuͤr die 


Sen „den man nicht blos bei der Leitung der 


Seemacht, fondern auch in den Berathungen 
des Diwans lebhaft fühlen wird, Der zu feiz 
nem Nachfolger ernannte Lara Mehmed⸗Paſcha, 
der noch vor wenig Jahren Topdſchi Bafcht 
(General der Artillerie) war, hat den Ruf eines 
gewandten und tapfern Mannes; ob er ſtch auf 
das Seeweſen hinklaͤnglich verſteht, iſt eine an⸗ 

dere Frage; und da er ſich gegenwaͤrtig zu Pa⸗ 
tras befindet, fo wird ſchon feine Entfernung 
auf mancherlei Weiſe nachtheilig wirken, N 
Die allgemeine Zeitung theilt uͤber dieſe Be⸗ 
gebenheit Folgendes mit: a I: 
Conſtantin opel, vom 26, Juny. 
Die Sache der Menſchheit hat endlich ange⸗ 
fangen Rächer zu finden. Der Kapudan Paz 


ſcha, welcher Tauſende ins Elend ſtuͤrzte, iſt 


nicht mehr. Die Griechen haben eine That voll⸗ 
bracht, die in ganz Europa wiederhallen wird. 
Am Vorabend des Bairamsfeſtes, am 22ften 


Juny, naͤherten fich drei griechiſche Brand⸗ 


ſchiffe unter befreundeter Flagge der tuͤrkiſchen 
Flotte. Die Türken, mit den Vergnuͤgungen 
des Bairams beſchaͤftigt, pflegten der Ruhe, 
und ließen die vermeintlichen Freunde ganz 
nahe an das große Admiralſchiff kommen. Die 
Griechen legten hierauf mittelſt Brandraketen, 
Feuer in das große Schiff, worauf eine allge⸗ 
meine Unordnung entſtand und jeder ſich zu ret⸗ 
ten ſuchte, Der Kapudan Paſcha wurde halb: 
verbrannt auf das Ufer der blutigen Junſel 
Etio, wo er fo viel Unheil angerichtet hat, ge⸗ 
rettet, gab aber nach einer halben Stunde ſei⸗ 
nen Geiſt auf. Drei Lintenſchiſfe wurden ſtark 


A 
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beſchaͤdigt, und die übrigen flohen nach alen 
Seiten. Die Annalen der Geſchichte werden 
die Kuͤhnheit und Geſchicklichkeit des griechi⸗ 
ſchen Seeleute auf die Nachwelt bringen. — 


Die Pforte verheimlichte dieſe Niederlage bis 


heute, um Unruhen zu verhindern, indeſſen hat 


der Sultan bereits den Kara Mehmed Tobſcht 


Paſcha, der ſich jetzt in Patras befindet, zum 
Nachfolger des Kapudan Paſcha ernannt. Cara 


Tobſchi Paſcha war früher Befehlshaber der 


Artillerie. — In den letzten Tagen des Rama⸗ 


zan waren die Unruhen in den Vorſtaͤdten auf 


einen hohen Grad geſtiegen. Die tuͤrkiſchen 
Baͤder wurden geöffnet und ſelbſt tuͤrkiſche 


Frauen und Jungfrauen herausgeriſſen. Der 
Großweſſier eilte verkleidet herbei, wurde aber 


von den Meuterern angepackt. Die Ruhe 
wurbe erſt hergeſtellt, als der Sultan förmlich 
erklaͤren ließ, Conſtantinopel mit ſeinem Hof⸗ 
ſtgat verlaſſen und ſeinen Sitz in Alten auf⸗ 


ſchlagen zu wollen, wenn die Ruhe nicht her⸗ 


geſtellt werden ſollte. Nie entwickelte die Re⸗ 
gierung mit Huͤlfe des Großweſſiers und Ibra⸗ 
him Paſcha's fo viel Kraft. Vorgeſtern wur⸗ 


den 84 junge Aufruͤhrer in den Straßen er⸗ 


wuͤrgt und die altern entwaffnet. Für Pera 
waren alte Anſtalten getroffen um uns zu 
ſchuͤtzen. — In Morea ſtehn die Angelegenhei⸗ 
ten für die Pforte ſchlecht; der Pafcha von St. 


Jean d' Acre ſoll Damascus beſetzt haben, und 


die Perſer in Erzerum ſeyn. Ueber alle diefe 
Begebenheiten fol die Pforte offizielle Anzeige 
erhalten haben. 8 
Nachrichten aus Scio vom 4. Juny (im 
Spectateur Oriental vom 8. Juny) zufolge, 
war der bisherige Gouverneur dieſer Inſel 
Vehid⸗Paſcha von drei Roßſchweißen abge⸗ 
ſetzt, und nach Tſchesme verbannt worden. 
Apti⸗Paſcha von zwei Roßſchweifen iſt an feine 
Stelle zum Gouveyneur von Scio ernannt; er 
war fruͤher Weckil oder Stellvertreter des Pa⸗ 
ſchaͤvon Smyrna zu Kaißarije (Caͤſarea). Es 
hieß, daß alle aſiatiſchen Truppen, von denen 


die Inſel uͤberſchwemmt war, fortgeſchafft und 
nur 4000 Arnauten als Beſatzung auf felber 


gelaſſen werden follten, | 
Semlin, vom 2. Julgz. 


In Belgkab geht das Gerücht, daß Lariſſa, 


die Haupkſtadt Theſſaliens, von den Griechen 
mit Sturm genommen worden ſey. Nach Pri⸗ 
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vatbrieſen aus Vitoglia nimmt der Krieg in 


Epirus, Theſſalien und Morea einen immer 


grauſamern Character an; wer ſeinem Gegner 


in die Haͤnde faͤllt, wird getoͤdtet. Die Vor⸗ 


fälle auf Scio haben unter den Griechen eine, 


wahre Verzweiflung, und durch dieſelbe einen 
ausgezeichneten Heldengeiſt erweckt. General 
Normann ſoll am 13. Juny vor Arta angekom⸗ 
men ſeyn, und ſeine Vereinigung mit den Su⸗ 
lioten bewirkt haben. N 


Die Blokade, welche die griechiſche Negie⸗ 


rung gegen die von den Türken beſetzten Hafen 
verordnet hat, wird von den neutralen Schiffen 
ohne Ausnahme anerkannt und ſtreng gehand⸗ 
habt. In Folge deren hofft man, daß die alten 
Schlöffer und Bergfeſtungen, der Zufuhr be⸗ 
raubt, in den naͤchſten Monaten fallen werden. 
Alles fuͤgt ſich in Griechenland allmaͤhlig der 
neuen Ordnung, und das Anſehen der Regie⸗ 
rung iſt beſonders im Peloponnes ſchon feſt be⸗ 
gruͤndet. \ 
Ein Trans portſchiff und zwei Briggs des 
Feindes, welche mit Beute aus Scio und mit 
Scioten, die zur Sclaverei beſtimmt waren, 
nach Conſtantinopel gingen, ſind von den grie⸗ 
chiſchen Schiffen genommen und nach Korinth 
aufgebracht worden. 
drien iſt in Rhodus angelangt. Sie hat den 
Sohn des Mehemed Ali Paſcha und 4000 Sol⸗ 
daten an Bord, welche fie zur Verſtaͤrkung der 
Tuͤrken in Kreta landen ſoll. Gegen ſie ſind 
30 griechiſche Schiffe ausgelaufen. d 


a 5 Buchareſt, vom 29. Juny. 
Wir haben jetzt Gewißheit, daß die Tuͤrken 
den bevorſtehenden Winter uͤber hier bleiben 
werden. Von Seite des Divans iſt Befehl ein⸗ 
gegangen, Magazine zu errichten, und hier 
muͤſſen zu dieſem Behuf 1500 Wagen Heu auf⸗ 
geſchichtet werden. Seit letzter Poſt ſind keine 
neuen Truppen eingeruͤckt, aber auch keine ab⸗ 
gezogen; dagegen ſollen auf dem flachen Lande 
wieder friſche Truppen angekommen ſeyn. In 
Folge der am 26ſten d. erfolgten Ankunft eines 
Tartaren aus Conſtantinopel verbreiteten ſich 


verſchiedene Gerüchte, Es heißt unter Anderm. 


daß viele neue Truppen unterwegs, und daß 


unſere Bojaren in ein 12 Stunden von Conz 


in Sicherheit 


antinopel entferntes Kloſter 
gebb Beſtaͤtigung da⸗ 


gebracht worden ſeyen. Die 
von iſt abzuwarten. 


Die Flotte von Alexan⸗ 


er dertbate, ven l, Jud. 


& 


e 


Die im Monat May vor der abermaligen 


Abſendung des Hin! v. Tatiſchef nach Wien 
von dem kaiſerl. ruſſiſchen Hofe an die alliir⸗ 


ten Maͤchte erlaſſene Circularnote gründet ſich 
theils auf dle offizielle Nete der Pforte vom 
18ten April d. J., theils auf die vom Reis⸗ 
Efendi fpater,in dem Lord Strangford erheil⸗ 
ten muͤndlichen Verſprechungen. Es ſchien 
nicht, daß ſich der Kaiſer dabei beruhigen 
koͤnne, daß in gedachter tuͤrkiſchen Note die 
Zuſicherung gegeben worden war, die Pforte 


werde, nach hergeſtellter Ruhe“ den ihr ab⸗ 
liegenden Verpflichtungen ein Senüge leiſten. 
Dem brittiſchen Botſchafter in Conſtantinopel 


wurde jedoch einige Tage ſpaͤter vom tuͤrkiſchen 
Miniſter eroͤffnet, daß bereits ſchon jetzt alle 
Anſtalten gemacht und Befehle gegeben ſeyen, 


die beiden Hauptſtreitvunkte, um die es ſich 


handle, naͤmlich die Raͤumung der Wallachei 


und Moldau von den dort ſtationirten Truppen, 


und die Wiedereinſetzung chriſtlicher Hospodare 
in dieſen beiden Fuͤrſtenthuͤmern, ſobald als 
moͤglich zu beſeitigen. Unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 


ben kann es dermal blos darauf ankommen, ob 
die Pforte auch wirklich ihre Verſprechungen 


erfüllen wird. Die ruſſiſche Circularnote ſagt 


deutlich, daß in dieſem Falle dem Kaiſer nichts 
ſehnlicher am Herzen liegen werde, als die 


Aufrechthaltung des Friedensſtandes mit der 
Pforte, und Niemand ſich geneigter finden laſ⸗ 
fen dürfte, als er, die Hand dazu zu bieten, 


um die ehemaligen Verhaͤltniſſe mit dieſer 
Macht wieder herzuſtellen. Zugleich aber wird 
in der Note zu erkennen gegeben, wie Rußland, 


um dieſes gluͤckliche Reſultat herbei zu fuͤhren, 


auf die fernern bona officia der alllirten Maͤch⸗ 
te zaͤhle, damit der Kaiſer, im entgegen geſetz⸗ 
ten Falle, nicht in die Nothwendigkeit verſetzt 
werde, zur Aufrechthaltung beſtehender feier⸗ 
licher Tractate Maaßregeln zu ergreifen, wel⸗ 
che die Wuͤrde ſeiner Krone erheiſchen wuͤrde. 
Man ſieht alſo, daß, ungeachtet der perſoͤn⸗ 
lichen Neigung des Kaifers zum Frieden, die 
Frage über. die kuͤnftigen Verhaͤltniſſe Ruß⸗ 
lands zur Pforte noch nicht mit Gewißheit ent⸗ 
ſchieden iſt, die Entſcheidung derſelben viel⸗ 


mehr von dem Erfolge der fernern Unterhand⸗ 
lungen in Conſtantinopel und dem Benehmen 


der tuͤrkiſchen Regierung abhaͤngen wird. Auch 


kehren zwar die kaiſerl. Garden hierher zuruͤck 
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aber die übrigen Corps bleiben im ſchlagfer⸗ 
tigen Stande, wenn gleich Befehle ertheilt 
worden ſind, dieſelben, da der Ausbruch eines 
Kriegs vorerſt auf keinen Fall ſobald zu beſor⸗ 
gen iſt, von den kuͤrkiſchen Grenzen zurück zu 
ziehen und in weit ausgedehntere Cantonne⸗ 
ments zu verlegen. i 
noch nie in einem Tuͤrkenkriege ins Feld ge: 
ruͤckt, und wuͤrden auch diesmal, im Fall es 
zu Feindſeligkeiten mit der Pforte gekommen 
waͤre, in den poluiſchen Provinzen als Reſerve 


und Beobachtungs corps zurück geblieben ſeyn. 


(Ruͤrnb. Zeit.) 

5 * Odeſſa, vom 27. Juny. 

Petersburger Briefe vom 2ıften d. bringen 
das Geruͤcht, daß der Marquis Paulucci eine 
Einladung des Kaiſers von Oeſterreich an un⸗ 
fern Monarchen zu dem bevorſtehenden Con? 

greſſe in Oberitalien mitgebracht habe. Man 
zweifelt auch jetzt nicht mehr, daß derſelbe 
Statt finden, und Se. Majeſtaͤt demſelben bei⸗ 
wohnen werde. 


Von der moldauiſchen Grenze, 
vom 1. Jul 


et „July. 
Von Kiſchenef vernimmt man, daß die ruſ⸗ 


ſiſchen Generale Graf Wittgenſtein, Milorado⸗ 
witſch ꝛc. von Wilna dorthin zuruͤck gekommen 
ſind, und daß die ſogenannte zweite Armee 
durch 2 Koſaken- Regimenter verſtaͤrkt wurde. 
Das Hauptquartier dieſer Armee befindet ſich 
in Ismail. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Von den ſeit zwei Jahren zu Hamburg im 
Waſſer verungluͤckten Perſonen wurden 152 
gerettet. Von 44 Scheintodten brachten die 
Wundaͤrzte 34 wieder zu ſich. 232 Netter ber 
lohnte die Geſellſchaft zur Befoͤrderung der 
Kuͤnſte und nuͤtzlichen Gewerbe mit Geld, 15 
mit der Ehrenmedaille. 


Die Einweihung des Obelisk's, welcher an 


der Stelle des vormaligen Beinhauſes zu Mur⸗ 
ten in der Schweiz aufgeſtellt worden iſt, 9% 
ſchah am 22. Juny ohne überflüffiges Gepraͤn⸗ 
ge und ſehr zweckmaͤßig durch Vereinbarung 
mit dem Schulfefte der Stadt und in Gegen⸗ 
wart einer ſehr großen Menge von Zuſchauern. 


Der bekannte Domherr von Santiago, Fer⸗ 
nandez de Caſtro, einer der unter dem Namen 


7 Perſer bekannten 69 Deputirten, welche vom 


Uebrigens ſind die Garden 


= 


Könige von ‚Spanien 1814 die Aufhebung der 
Conſtitution verlangten, iſt auf acht Jahre in 
die Feſtung Ceuta verurtheilt worden, wo er 


die Kranken warten ſoll. — 


In Antwerpen war eine anſehnliche Wette 
für die Schnelligkeit des Flugs der Tauben 
gemacht worden. Die Summe von 20,000, 
nach Andern gar von 50,000 Franken war dar⸗ 
auf geſetzt worden, daß eine Taube in 5 Stun⸗ 
den den Weg von Frankfurt nach Antwerpen 
zuruͤck lege, d. i. gegen 110 Stunden Weges in 
5 mache. Um dieſe Wette zu entſcheiden, wa⸗ 
ren 14 Paar Tauben, welche Junge in Autwer⸗ 
pen hatten, von da in Koͤrben nach Frankfurt 
gebracht worden, um ſie da auffliegen zu laf⸗ 
ſen. Donnerſtags den 11. July verſammelten 
ſich in aller Fruͤhe des Morgens der Notar und 
die Zeugen, und praͤciſe 5 Uhr Morgens wur— 
den die Koͤrbe geoͤffnet, und die Tauben flogen 
in Gegenwart einer Menge Zuſchauer, wel⸗ 
che die Neugierde verſammelt hatte, davon. 


Saͤmmtliche Tauben erhoben ſich in ihrem Fluge 


anfaͤnglich zu einer ſo betraͤchtlichen Hoͤhe, daß 
fie dem Auge blos noch in der Größe von Sper⸗ 
lingen erſchienen, und nachdem ſie ſich einige 
Minuten in dieſer Hoͤhe, wahrſcheinlich um 
ſich zu orientiren, erhalten hatten, nahmen ſie 
eine beſtimmte Richtung in ihrem Fluge. Ueber 
den Aufflug einer jeden der 28 Tauben iſt eine 
foͤrmliche Notariatsacte. aufgeſtellt worden. 
Sie ſchienen ſehr beſtimmt ihre Richtung nach 
den Niederlanden zu nehmen; nur einige wur⸗ 
den bemerkt, die Anfangs ſeitwaͤrts nach der 
Gegend von Wiesbaden ihren Flug zu nehmen 
Luſt an den Tag legten, ſich aber bald zu be⸗ 
ſinnen und dann ſchnell den Weg wie die uͤbri⸗ 
gen einzuſchlagen ſchienen. Die Wette iſt ge⸗ 
wonnen, wenn 10 dieſer Tauben die Reiſe in 
5 Stunden zuruͤck legen, d. h. da fie ums Uhr 
Morgens in Frankfurt aufgeflogen ſind, um 
10 Uhr Morgens deſſelben Tages in Antwerpen 
eintreffen. Man iſt daher ſehr begierig auf 
Nachrichten von daher, wie die Wette ausge⸗ 
fallen iſt. Jede der Tauben trug, außer ihrer 
Nummer, den Kurszettel der Staatspapiere 
von Frankfurt vom 11. July. 
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Meine den 18ten d. zu Landeck erfolgte Ver⸗ 
lobung mit der Frau Amalia verwittweten 
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Kaufmann Seyfferth gebornen Rinde aus 
Lauban, habe ich die Ehre allen meinen Ver⸗ 
wandten, Goͤnnern und Freunden hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen, und empfehle mich zu fer⸗ 
nerem guͤtigen Wohlwollen. N 
Breslau den 25. July 1822. 

Der Ober-Landes-⸗Gerichts⸗Depoſital⸗ 
Rendant Eichert. 
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Anſere am gaſten d. M. zu Reichenbach voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung zeigen wir hiermit 
ergebenſt an. 6 8 
Muͤnſterberg den 23. July 1822. 
D. Schuſter. 
Henriette Schufter geb. Thamm. 


Die am 25ſten d. M. zu Breslau erfolgte 
gluͤckliche Entbindung feiner Frau, geborne 
Landeck, von einem geſunden Knaben, zeiget 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
an. Klein⸗Pogul den 26. July 1922. 
N 2 Niſing. 


Geeſtern Abend als den 19. July 1822 wurde 
meine Ehegattin, geborne Nother, von einer 
geſunden Tochter gluͤcklich entbunden, welches 
ich unſern entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ganz ergebenſt anzeige. 
Wohlau den 20. July 1822. 


„ Beyer, „ 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrator. 


Heute verloren wir ſchon unſern erſt vor 
2 Monat gebornen Sohn Earl. Wir übers 
zeugen uns der ſtillſe hweigenden Theilnahme 


aller Verwandten und Freunde. 
Pfaffendorf den 23. July 1822. 
Guſtav von Dresky⸗ 
f Henriette von Dresky geborn 
Freyin von Schweinitz. 


Heute Nachmitkag entriß uns der Tod un⸗ 
ſere innigſt geliebte Tochter Ida, nach kur⸗ 
zem Leiden, an der Gehirnentzuͤndung. 

Breslau den 24. July 1822. i 
Ferdinand von Helmrich⸗ 

Ida von Helmrich geborne 
Schodſtaͤbdt,. 


— . — 
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Am egten d. M. farb zu Payelſchede . 
gänzlicher Entkraͤftung, im Sister Lebensjahre, 


der Koͤnigl. Rittmeiſter der Preuß, Armee und 
ehemaliger Goldbergiſcher Stadt⸗Director Herr 


von Faber; welches ich mich beehre ſeinen 
entfernten verehrlichen Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen. 3 
Wohlau den 20. July 1822. 
Fichtner, Koͤnigl. Ober-Amtmann. 
Das heute, nach einer dreiwoͤchentlichen 
Krankheit, nach zuruͤckgelegtem 6often Jahre, 
erfolgte Ableben unſers innigſt geliebten theu⸗ 
ren Mannes, Bruders und Schwagers, des 
Collegen am Gymnaſto zu St. Eliſabeth, Herrn 
Carl Gottfried Huͤtter, machen wir unſern 
freunden und Goͤnnern bekannt. Wir find 
uͤberzeugt, daß diejenigen, die den Verewig⸗ 
ten von Seiten ſeines edlen Herzens, ſeiner 
Anſpruchsloſigkeit und des biedern rechtlichen 
Sinnes gekannt haben, die Groͤße unſers Ver⸗ 
luſtes würdigen, und uns ihre freundſchaft⸗ 
liche Theilnahme ſchenken werden. ya 
Breslan den 20, July 1822. 
Herr, als 


Dorothea Hütter geb, 
Wittwe. 
Siegemund Huͤtter, als Bruder. 


Henriette Herr, 


e 16 
Friederike verehl. Schla⸗ x 
we geb. Herr, Ochwa⸗ 


Wilhelmine Herr, RR 

Am 23. July Abends um halb zehn Uhr ge⸗ 
ſiel es Gott unſern juͤngſten Sohn Johann 
Joachim von dieſer Welt, an heftigen Zahn⸗ 


kraͤmpfen, in einem Alter von 10 Monaten, ab⸗ 


zurufen. Wie ſehr uns der Tod betruͤbt, wer⸗ 

den uns alle diejenigen glauben, die aͤhnliche 

Erfahrung machten. f 
Johann Joachim Heydorn. 


Das nach zweijährigen Leiden, in einem Al⸗ 


ker von ſechszig Jahren, heute erfolgte Ableben 
meiner theuren Frau, Henriette geborne 


Freund, zeige ich, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, Verwandten und Freunden in meinem 
und der Meinigen Namen hierdurch ergebenſt 
an. Breslau den 25. July 1822. 25 
8 Dr. Elias Henſchel. 


% 


J. VIII. 12. F. und T. I. I. 
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Ii ber privjilegtrten Schleſſſchen Zeitungs- Erpedition, Wilh. Goktl. Korn's 


ET Buchhandlung, ift zu haben: 

Ergaͤntungen der allgemeinen Gerichtsordnung und det allgemeinen Gebuͤhrentaxen für die Ger 
richte, Juſtiz-Commiſſarien und Netarien in den Preußiſchen Staaten. gr. 8. Berlin, 
Ruͤcker 5 g 1 Rthlr. 23 Sgr. 


Nobbi, H., das neue Londoner Familien⸗Rezeptbuch, oder auserleſene Sammlung der nuͤtz⸗ 


lichſten Haushaltungsvorſchriften für alle Stände, Nebſt einem kurzen Anhang über die 
Getreidegruben von C. F. W. Berg. gr. 8. Leipzig, Hartleben / 2 Rthlr. 


Sydow, Fr. v., gruͤndliche Ueberſicht der europaͤiſchen Staaten in 53 geographiſch⸗ſtatiſchen 


Tabellen, dem Selbſtunterrichte wie dem Gebrauch in Schulen gewidmet. Fol. Erfurt, 
Keyſer. Geh. ; 5 8 2 Nthlr. 8 Sgr. 


e Livres nouveau X. 8 . 
Helene, Comtesse de Castel-Howel; par Mistriss Bennet. Traduit de l'anglais par le tra- 
ducteur des romans historiques de Sir Walter Scott. 4 Vol, Paris, amo, br. 4 Rtl. g Gr. 


Leontins et la religieuse, ou les passions du Duc de Malster. Par Mdle. Fleury. A4 Vol. Paris, 


12 mo. br. ; KR 4 Rthlr. g Gx. 
Lettres de Paul à sa famille Ecrites en 1875; suivies de la recherche du bonheur, conte par 
Sir Walter Scott; trad. del'anglais sur la 5e edit. par le traducteur des oenvres de Lord 
Byron. 3 Vol. Paris, ıamo br. 8 3 Rthlr. 12 Gr. 


Polonaise, la, ou Pinstinct du coeur, roman; traduit du polonois de la princesse W.. 


Par Mme, Nakwarska. a Vol. Paris. 12 br. 2 Rthlr. 4 Gr. 
Prison d'Etat, la, on la jeunefse de Gustave. Trad. de Vallemand d Auguste Lafontaine. 


Par Leon A! 4 Vol. Paris, 12mo br. 4 Athlr. 8 Gr. 
‚Berenans, les, de la chaumiere ou le mariage interrompu. Trad. de Tanglais Par Malle L...G.. 
de C, 2 Vol. Paris, 1anio br. f 2 Rthlr. 4 Gr. 


Von den Stunden der Andachten zur Befoͤrderung wahren Chriſtenthums und häuslicher Got? 
tes Verehrung, Siebente Ausgabe, (Druck und Verlag bei Sauerlaͤnder in Aarau) 
wovon oftmals ſchon alle 8 Baͤnde angezeigt worden, ſind erſt die erſten 4 Baͤnde, 
ſchon ſeit einigen Wochen angekommen und ſtehen Liebhabern in 2 Ausgaben, in 12mo zu 
23 Kthlr. 20 Sgr. und 5 Rthlr. zu Dienſten. Die letzten 4 Bände, ſollen zu Michaelis 
nachgeliefert werden. ; * : 


Getreide»Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 25. July 1822. 


g Weitzen 2 Nthle, 2 Sgr. =D'n. — 1 Kthlr. 29 Sgr. 6 D'n. — 1 Rthl. 27 Sgr. 1 D'n. 


Roggen 1 Kthlr. 22 Sgr. 7 D'n. — 1 Kthlr. 21 Sgr. 1 D'n. — 1 Kthl. 19 Sgr. 8 Den. 


Hafer ⸗Kthlr. 28 Sgr. „D'n. — ⸗Rthlr. 26 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthl. 24 Sgr. 7 D'n. 
211 — nnncmunesn. 2 rn Sean Henne END Bere PETE ne ar rn en > 


(Dankſagung.) Bei Unterzeichnetem find feit dem vor vier Wochen ſtatt gehabten fuͤrch⸗ 
terlichen Brande in Mückendorf Strehlener Kreiſes, bei welchem das ganze Hoſzeſde At Fi 
ne Haabe verlor, für dieſe Armen folgende milde Beitraͤge eingegangen: Von einem edlen Un⸗ 
genannten 20 Nthlr. Court., von dem Herrn Oberamtmann Bittermann auf Kripzitz 
15 Rthlr. Nom, Münze, von dem Herrn Inſpektor Pohl in Ruppersdorf 4 Rthlr. Nom. 


Muͤnze, 2 Schefl. 8 Megen Korn und eben fo viel Gerſte (Bresl Maas.) 


Dank den Menſchenfreunden, die des Jammers ihrer Bruͤder gedachten! Moͤge der Ge⸗ 
ber alles Guten ſie und die Ihrigen ſegnen und ſeine ſchuͤtzende Hand nimmer von ihnen wen⸗ 


den! — Muͤckendorf den azten July 1822. Wild, Adminiſtrator. 


ER 5 3924 8 3 a 8 
(Bekanntmachung.) Die ehedem dem hieſigen Dohm Stift, jest U 


cus gehoͤrigen und unter der Verwaltung des hieſigen Nene- Amts ſtehenden Teich Wiefen be 
dem im Ohlauſchen Creiſe gelegenen Dorfe Hennersdorf, welche nach einer im Jahre 1812 aufs 
genommenen Charte und Vermeſſungs-⸗Regiſter einen Flaͤchen-Inhalt von 49 Morgen 57 Nu 
then haben, und Termino Georgii 1823 pachtlos werden, ſollen an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Der diesfaͤllige Licitations-Termin wird am 6ten September d. J. Vormittags 
um 10 Uhr in dem Kretſcham zu Hennersdorf von dem Herrn Regierungs-Rath Noeldechen 
abgehalten werden, wo ſich Kaufluſtige einfinden und ihr Gebot abgeben koͤnnen. Die bei die⸗ 
ſem Wieſen⸗Verkauf zum Grunde gelegten Bedingungen koͤnnen in der hieuflen Regierungs⸗Re⸗ 
giſtratur, fo wie bei dem hieſigen Rentamte eingeſehen werden. Breslau den 22ten Juli 1822. 
5 g a KRKaoͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen Collegii wird im 
Gemaͤßheit der §. 137. bis 142 Tit. 17. P. I: des allgemeinen Landrechts, denen noch unbekann⸗ 
ten Gläubigern des am zten Januar 1819 verſtorbenen Majors Auguſt v. Monto wt, und 
feiner am zgten Decbr. 1812 verſtorbenen erſten Ehegattin, Joſephe geborne v. d. Heide die 
bevorſtehende Thei ung der Verlaſſenſchaften unter deren Erben hiermit oͤffentlich bekannt ges 
macht, um ihre etwanigen Forderungen an dieſe Verlaſſenſchaften in Zeiten und zwar in Anſe⸗ 
hung der einheinsifhen Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in Anſehung der Aus waͤrti⸗ 
gen aber binnen Sechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſten und erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts-Glaͤubiger an jeden Erben 
nur nach Verhaͤltniß feines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den 25ten Juny 1822. 
: Koͤnigl. Preuß. Pupillen-Collegium von Schlefien, 
(Jagd-⸗ Verpachtung.) Die Jagd auf der Feldmark Lehmgruben und dazu gehörigen 
ſtaͤdtiſchen Teichaͤckern iſt pachtlos geworden und ſoll von inclusive 18335 ab auf 3 Jahre ander⸗ 
weit verpachtet werden. Hierzu haben wir einen Bietungs-Termin auf den zoſten dieſes Mo⸗ 
nats auf dem hieſigen Rathhauſe Vormittags um 11 Uhr angeſetzt, wozu Pachtluſtige hierdur 
eingeladen werden. Breslau den 18. July 1822. 
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5 8 Die Staͤdtiſche Forſt- und Oekonomie⸗-Deputation. 
(Bekanntmachung.) Die Böden in der ſogenannten Cullmanſchen Scheune am Nico⸗ 
lai-Thore zwiſchen der Reuſchen- und Nicolai-Gaſſe ſollen vom zten Jan. kuͤuftigen Jahres 
ab, auf anderweite drei Jahre an den Meiſtbietenden vermiethet werden. Hierzu ſteht auf den 
Ften Auguft c. Vormittags um ır Uhr ein Bietungs⸗Termin an, in welchem Miethsluſtige 
ſich auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden haben. Die Bedingungen der Vermiethung. 
koͤnnen bei dem Rathhaus-Inſpector eingeſehen werden. Breslau den r4ten July 1822, 
. 5 2 ER, Direction des Kranken-Hospitals. 
(Oeffentliche Anzeige.) Da der Dreſchgaͤrtner Franz Gierſch zu Großtinz ſeine 
Real⸗Glaͤubiger anderweitig zu befriedigen geſucht, fo ceſſirt die nothwendige Subhaſtation und 
mithin auch der auf den sten Auguſt c. in Grostinz anſtehende Verkaufs» Termin, welches hier⸗ 
mit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Strehlen den 23ten July 1822. ö 5 
2 a Gräfl. v. Koͤnigsdorfſches Gerichts-Amt, der Grostinzer Guͤter, 
(Bekanntmachung.) Eine der ſchoͤnſten Beſitzungen, beſtehend aus einem Marktflecken, 
mehreren bedeutenden Ritterguͤtern und Ortſchaften, in der reizendſten und fruchtbarſten Ge⸗ 
birgs-Gegend des Preußiſchen Schleſiens, ſoll eingetretener Familien- Verhaͤltniſſe wegen im 
Ganzen oder getheilt aus freier Hand verkauft werden. Die Guter ſind mit den ſeltenſten Vieh⸗ 
heerden aller Art, mit den beſten Aeckern ausgezeichnetſten Wieſen, und Forſten, mit Brennerei 
und Brauerei, kurz mit allen Zweigen der Oekonomie verſehen. Alles befindet ſich im vorzuͤg⸗ 
lichſten Stande, die Gebaͤude ſind maſſiv und faſt durchgaͤngig neu, das Schloß iſt im neueſten 
italieniſchen St gebaut und zaͤhlt mehrere Sale nebſt orca 30 Zimmern. Die nähere Be⸗ 
ſchreibung der Ger, Anſchlaͤge und Bedingungen find bei dam Unterzeichneten einzuſehen. Aus⸗ 
wärtige werden um portofreie Einſendung der Briefe erſucht. Berlin den roten July 1822. 
: Der Juſtiz⸗Commiſſarius Wilke, Poſtſtraße No. 14. 
Beilage 
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3 (Bom 27. July rgaz) 


Abertiffement.) Wir Oirector und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤniglichen Gerichts hieſiger 


Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zus allgemeinen Kenntniß, daß auf den 


Antrag der Erben des verſtorbenen Commerzien⸗RNath Sammel Jeremias Stempel das dem⸗ 


felben zugehoͤriges auf der Wind⸗ und Ochſengaſſe sub Nro. 294. und 3or, belegenes Haus 
welches nach der in dem beß anferer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Tape auf 
20455 Rthlr. 5 Sgr. im Wege der freiwilligen Subhaſtation abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft 
werden fol. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama 
öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 3 Monaten, in den hiezu ange⸗ 
ſetzten Terminen, nämlich den 31ten Auguſt c. und den zöten September, beſonders 


aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den zrten October c. Vormittags um 9 Uhr 


dor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Rode II. in unſerm Partheien⸗Zimmer in Perſon oder 
durch gehörig: informirte und mit gerichtlicher Spesial⸗Vollmacht verſehene Mandatarien aus 
der Zahl der hieſtgen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mor 
dalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihr Gebot zu Protocoll zu geben und zu gez 
waͤrtigen, Haß demnaͤchſt infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Erbes⸗Intereſſenten er⸗ 
klaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. 
Gegeben Breslau den 25ten Juny 1822. ar 35 SR". 
2 Director und Juſtiz⸗Naͤthe des Koͤnigl. Stadt: Gerichts. 
Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤniglichen Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenneniß, daß auf den 
Antrag der Erben des verſtorbenen Commerzien⸗Rath Samuel Jeremias Stempel das dem⸗ 
ſelben zugehoͤrige aufder Ricolai⸗Gaſſe sub Nro. 297. gelegene Haus, welches nach der in dem bei un⸗ 
ſerer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 18084 Nthlr. 
3 Sgr. 4 Pf. und zu 6 Peocent auf 36602 Rthlr. 31 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft wer⸗ 
den fol. Demnach werden alls Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhlge durch gegenwärtiges Proclama oͤf⸗ 
fentlich aufgefordert und vorgeladen; in einem Zeitraume von 3 Monaten in den hierzu ange⸗ 
ſetzten Terminen, naͤmlich Nen zrten Au guſt und den zoten September beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 3rten October d. Je früh um 9 Uhr vor dem 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Rode 11. in unſerem Partheien⸗Zimmer in Perſon oder durch ge⸗ 
hoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verfehene Mandatarien aus der Zahl 
der hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, dis beſondern Bedingungen und Modalitäten 
der Eubhaftation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zus 
ſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 
Z5ten Juny 1822, Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl, Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
Be i „ und Reſidenz⸗ Stadt. ee 2 

(Avertiſſement.) Wir Direktor und Juſtiz⸗Naͤthe des Koͤuigl. Gerichts hiefiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stabt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag der Erben des verſtorbenen Commerzien⸗Rath Samuel Jeremias Stempel, das dem⸗ 
ſe hben zugehörige auf der kleinen Groſchen⸗Gaße bub No, 014g. a. gelegene Haus, welches nach der 
in dem bei unſerer Regiſtratur aus haͤngenden Proclama ein zu ſehenden Tape auf 12400 Rtlr. 15 Sgr. 
abgsſchaͤtzt iſt oͤffentlich verkauft werden fol, Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs fahs⸗ 
e durch gegenwaͤrtiges Proclama öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zaitraume 


von 3 Monaten in den hiezu angsſetzten Terminen namlich den zuten Auguſt, und den zoten 


Septembes beſondess aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den zrten Oeto⸗ 
der c. Vormictags um vo dem Königle Juſßiz⸗Rash Herrn Rabe dem Lk. in unfert s Par 
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theien⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtli . ee oll⸗ 
macht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hiefigen Juſtiz⸗ Lennie ſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocol zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erkläre wird, der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen wird. Breslau den 25. Juny 1822. 8 ir. 
Direktor und Juſtiz⸗Naͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger Haupt⸗ und 

Reſidenz Stadt. RE har 
(EdictalsCitation,) Das auf den Namen der Maria Roſina verwittwet geweſenen 
Lange zuletzt verehlichte Guͤttler lautende ee per 400 Rthlr. auf dem 
Hauſe No. 1077. hierorts haftend d. d. 21. März 1777 iſt verloren gegangen und es iſt bei uns 
um deſſen Öffentliches Aufgebot Behufs der Loͤſchung gebeten worden. Wir laden daher die et⸗ 
wanigen unbekannten Inhaber diefes Inſtruments hierdurch vor, ſich in Termino den sten 
October Vormittag um 10 Uhr vor unſerm Deputirten, dem Herrn Juſtiz-Rath Rhode 
dem ıten in unſerm Geſchaͤfts-Zimmer einzufinden, und ihre Anſpruͤche an dies Inſtrument an⸗ 
zuzeigen und darzuthun, und zwar unter der Warnung, daß die Ausbleibenden mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen an dieſes Inſtrument unter Auferlegung eines immer waͤhrenden Stillſchweigens wer⸗ 


den praͤcludirt werden. Breslau den 4ten Juny 1822. 
f Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
(Verkaufs⸗ Anzeige.) Dienſtag den zoten July c. Nachmittag um a Uhr ſollen im un⸗ 
terzeichneten Amte 50 Stuͤck Nanquin, 1 Pack alte Kleider, 1 Faß Wetzſteine, 1 Faͤßchen Waſch⸗ 
blau, 100 Pfund Gallaͤpfel, 274 Pfund folio sennae, x! Centr. roͤmiſcher Alaun, 2 Reſte 
Tuch, 4 Flaſchen Wein, 3 lederne Bettſaͤcke, 1 Mantelſack und 1 Koffer oͤffentlich und meiſtbie⸗ 
tend gegen baare Bezahlung in Conrant verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau den agten July 1822. Koͤnigliches Haͤupt⸗Steuer-Amt. 
Gagd- Verpachtung.) Zur Verpachtung der Moͤnchsderger bey Chorlottenbrunn ges 
legenen Jagd iſt Termin auf den Ften Auguſt a. c. um 12 Uhr Mittags im Forſt⸗Hauſe 
u Nonnenbuſch bei Striegau anberaumt. Jagd⸗Pachtluſtige koͤnnen ſich gedachten Tages am 
e Orte einfinden, und ihr Gebot für erwähnte Jagd verlautbaren. Leubus den zoten 
July 1822. Koͤnigl. Forſt⸗Inſpectton Wohlau. Geduhn. 
(Auctions⸗Avertiſſement.) Prausnitz den ızten July 1822, Da in Termino den 
zoten July a. c. Vormittags um 11 Uhr in dem hieſigen Lohgerber Koͤhlerſchen Haufe eine 
Quantitat eichene Rinde circa 18 Klafter an Meiſtbietende verkauft werden wird, fo wird ſol⸗ 
ches hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht. Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
(Edictal-⸗Citation.) Nachdem uͤber den in circa 1496 Rthlr. beſtehenden Nachlaß des 
zu Tannhauſen, Waldenburger Kreiſes verſtorbenen Pachtbrauers Carl Heinrich Lands mann 
heute Concurs eroͤffnet worden iſt, ſo haben wir zu Anmeldung und Nachweiſung der Forderun⸗ 
gen einen Termin auf den zoſten Septbr. - Vormittags um uhr in der Kanzlei zu Tann⸗ 
haufen anberaumt und werden hiermit ſaͤmmtliche Gläubiger der Maſſe vorgeladen, in dieſem 
Termin entweder perſoͤnlich ober durch einen mit Information und Vollmacht verſehenen Mans 
datarius, wozu wir den hier Orts Unbekannten den Herrn Juſtiz-Commiſſarius Langen⸗ 
mayr in Vorſchlag bringen, zu erſcheinen, ihre etwanigen Anfprüche an dieſelbe zu liquidiren 
und nachzuweiſen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß die Aus bleibenden mit ihren Forde⸗ 
rungen an die Maſſe praͤkludirt und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. Gottesberg den Isten Juny 1822. . 
8 Y Reichsgraͤflich Puͤcklerſches Tannhaͤuſer Gerichts ⸗Amt, 


GBekanntmachung.) Langenbielau den zzten July 1822. Das unterzeichnete Gerichts⸗ 
Amt fuͤget hierdurch dem Publico zu wiſſen, daß bei angetragener Fortſetzung der Subhaſtation 
des dem hieſigen Haͤusler und Weber Carl Friedrich Jacob zugehörigen auf 930 Nehlr, 20 Gr. 
ortsgerichtlich abgeſchaͤtzten Hauſes ein neuer Bietungs⸗Termin auf den taten Auguſt d. 


J. in allhieſiger Amts⸗Canzlei anberaumt worden, an welchem Tage Beſitz⸗ und Zahlangef⸗ ö 


hige Kaufliebhaber ihre Gebote zu Protocoll geben und den Zuſchlag an den Beſtbietenden nach 
vorheriger Einwilligung der Intereſſenten gewaͤrtigen koͤnnen. 5 * 
HGBraͤflich von Sandreczkiſches Gerichts-Amt der Langenbielauer Majorats-Guͤter. 
(Citatio Edictalis) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte werden auf den Antrag 
der Kolonſſt Jehann Jonekſchen und reſp. der Müller Auszügler Florian Hübner ſchen Er- 
ben, fo wle des den Verſchollenen zugeordneten Curatoris, Gerichts⸗Aktuarius Schneider 
10, der Adalbert Jonek aus Miſchline Groß ⸗Strehlitzer Kreiſes gebürtig, welcher als 
Koͤntgl. Preuß. Grenadler in den Jahren 1793 oder 1794 mit ſeinem Bataillon nach Pohlen 
marſchirt iſt, in einem ben been Krakau geſtorben ſeyn ſoll und ſeit dleſer Zelt keine Nach⸗ 
richt mehr von ſich gegeben hat; 2) der Johann Jonek, ebendaher gebuͤrtig, welcher als 
Musketier in Frankenſtein in Garnifon geſtanden und von ba mit feinem Regimente im Jahre 
1806 ins Feld makſchirt if, in franzoͤſiſche Gefangenſchaft gerathen und im Jahre 1808 oder 
1809 von ſich zwar aus Frankreich, nach dieſer Zelt aber weiter keine Nachricht gegeben; 
3) der Chrlſtian Hübner aus Caſimir ad Kretſes gebuͤrtig, welcher an mehreren 
Orten, als zu Ottmuth, Krempa und zuletzt zu Ruͤdulk bei Ratibor als Schaffer in Dienften 
geſtanden und ſelt dem Jahre 1811, wo er eine Reiſe zu feinen Verwandten in hleſiger Gegend 
bat unternehmen wollen, keine Nachricht von fich gegeben hat; 4) ber Carl Hubner, aus Kr o⸗ 
buſch Neufdaͤdter Krelſes gebürtig, welcher vor ungefähr 25 Jahren nach Pohlen gegangen, 
vor ohngefaͤhr 14 Jahren zwar zum Beſuch hier geweſen, aber wieder dorthin zurückgekehrt 
iſt, und ſelt dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben hat; nebſt ihren noch etwannigen un⸗ 
bekannten Erben und Erbnehmern hlerdurch vorgeladen, binnen den naͤchſten 9 Monaten und 
laͤngſtens in dem Praͤjudltialtermin den agten F ebruar 1823 Vormittags 8 Uhr entwe⸗ 
der ſchriftlich oder perſoͤnlich, oder durch eluen zulaͤßigen Bevollmächeigten in der bieſigen Ges 
richtsſtube ſich zu melden, und ſodann weitere Anweiſung, im Fall des gaͤnzlichen Ausbleibens 
aber zu gewaͤrtigen, daß auf Todeserklaͤrung erkannt und ihr Vermögen ihren geſetzlichen Er⸗ 
ben zuerkannt werden wird. Groß ⸗Strehlitz den aaten April 1822. 5 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Gr. Strehlltz. ; 
( (Subhaftation). Waldenburg den z6ten July 1822. Das zu Altwaſſer in der Naͤhe 
des Mittel- und Nieder-Brunnens und der Bade⸗Anſtalten gelegene Freihaus des Tiſchler⸗ 
Meiſter Denckmann sub No. 17. welches auf Höhe von 1864 Rthlr. 3 Sgr. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden und erſt vor 18 Jahren von Grund aus neu und maſſiv erbaut und mit einem 
Schindeldache belegt iſt, ſoll auf den Antrag eines Neal-Gläubigerg oͤffentlich und an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Die Bietungs⸗Termine find auf den 2oten Auguſt c. den 
zzten September c. der letzte peremtoriſche Termin aber auf den 22ten October a. c. 
anberaumt worden. In dieſem Hauſe, welches vorzugsweiſe zur Wohnung für Bade-Gaͤſte 


23 Sgr. 3 D'n. Cour. abgeſchaͤtzt worden, fol Behufs der Befriedigung der Gaſt wirt 
S ch ſchen Creditoren ‚öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden, Hehn ebe 
folgende Termine der zott ulp 4822, der zote Septbr, ej. a. und peremtorſſch der zote 
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November 2822 Vormittags 11 Uhr, bie Heiden erſten auf dem Hlefigen Stadtgericht, der letzte 
und peremtoriſche aber auf dem herrſchaftlich n Schloſſe zu Buſchvorwerk, an, welches Kauf⸗ 
luſtigen hiermit bekaunt gemacht wird. Die Taxe ik in dem Gerichtskretſcham zu Buſchvor⸗ 
werk oder auch in der Behauſung des Juſtit arti Hiefelbft einzuſeden. Schmiedeberg den 
20 ten May 1822. Das Adlich v. Wachsmannſche Bufhvorwerfer Gerlchts⸗ Amt. 
Aufforderung.) Wiewohl ich alle während meines hierortigen Dienſt⸗Verhoͤltniſſes, 
ſowohl für die zur Verpflegung der Hiefigen Inpaliden⸗Compagnie erforderlich geweſenen Be⸗ 
duͤrfniſſe, als auch in meinen etwanigen Privat- Angelegenheiten ſtipulirten und zu leiſtenden 
Zahlungen, ſtets wirklich geleiſtet und prompt abgefuͤhrt habe, fo finde ich doch beſondere Ver⸗ 
anlaſſung, alle diejenigen, welche irgend Forderung und Anſpruͤche an mich zu haben vermei- 
nen, hierdurch aufzufordern: ſolche a dato binnen 2 Monaten bei mir anzuzeigen und gülfig 
nachzuweiſen, demnaͤchſt aber nach Bewandniß der Umftände ihre Befriedigung, nach Ablauf 
dieſer Friſt jedoch zu gewaͤrtigen „ daß ich für keine ferneren Anforderungen gerecht werden 
werde. Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß hierunter nur gehörig beſcheinigte und ſolche 
Schuldforderungen verſtanden werden konnen, welche von mir ſelbſt contrahirt find, daß ich mit⸗ 
hin fuͤr etwanige von einem Dritten auf meinen Namen contrahirten Schulden weder gegenwaͤr⸗ 
tig noch kuͤnftig einſtehe. Rybnick den aoten July 1822. 83 

N a 0 Pechſtein, Haus⸗ und Speiſevater 

> des hieſigen Königlichen Invaliden⸗Hauſes. 

Zu verpachten und zu perkaufen.) Einer der erſten Gaſthöfe in Breslau if billig 
zu verpachten, ſo wie ein Haus in Breslau ohnweit dem Ringe, wobeh Wagenplatz auf 8 Wa⸗ 
gen und Pfeadeftall auf ro Pferde, iſt für raoro Rthlr, zu verkaufen. Näheres ſagt Mül⸗ 
ter jun. Ohlauergaſſe im grauen Strauß in Breslau, 2 

(Ein Freigut wird zu kaufen geſucht.) Wer ein Freiguth oder ein mit allen Do⸗ 
minial⸗ Rechten pexſehenes freies Lehnsgut in einer guten Gegend des Breslauer⸗ oder Lieg⸗ 
nitzer Regierungs⸗Vetirks mit maſſivem und gut gebantem, zur Aufnahme einer Familie geeigne⸗ 
tem Wohnhauſe, moͤglichſt ie maſſiven Wirthſchaftsgebaͤuden, und mit hinlaͤnglichem Holz 
und Wieſewachs nebſt andern Regalien für circa 18 bis 24000 Rthlr. zu vrrkaufen hat, beliebe 
ſich an die Handlung des Herrn Stadtrath und Kaufmann Julius Meyer Carlsſtraße R. 630. 
hieſelbſt in portofreien Briefen zu wenden; woſelbſt ihm ein guter und zahlbarer Käufer, mit wel⸗ 
chem Verkaͤufer ſofort in directe Untexrhandlungen treten kann, nachgewieſen werden wird, 

Breslau den 26 ten July 1822, 5 Haren a 
Srangeriebäunie- Verkauf) Bei dem Dominio Branitz im eobſchützer Kreiſe 
iſt noch eine bedeutende Quantitaͤt porzuͤglich ſchoͤner Orangeriebaͤume um ſehr billige Preiſe zu 
verkaufen. Kaufluſtige belieben ſich an den dortigen Guthspaͤchter Fiſcher zu wenden 
(Verkauf.) Auf dem Dominium Wilkau bey Namslau find mehrere hundert Beete 
guter Lein am 9ten Auguſt morgens 9 Uhr einzeln zu verkaufen, welcher ſehr ſchoͤn und gut 
iſt. >. a 1 a 5 > 
(Anzeige.) Ein Ueberreſt von neuem Bauholze, beſchlagen und von verſchiedener Staͤrke 
und Länge iſt billig zu verkaufen Stock⸗Gaſſe No. 2 142 a 9 27 
olzverkauf.) Eine Quantitat Gebund> Holz und 300 eichne Kuͤppſaulen, z zoͤllige 
eichne Dielen, wie auch für Schmiede und Schloffer Amboß⸗Kloͤtzer iſt zu verkaufen und zu beſe⸗ 
hen vor dem Nicolai⸗Thore im Garten des Weißgerber Hrn. Scholz; das Naͤhere beim Roth⸗ 
gerber 85 A; Möller, Toͤpfergaſſe No. 76. 5 a 21 38% % 
(Schöpfer Berkfauf,) Das Dominium Kapsdorf bey Schiedlagwitz hat einige 
60 Stuck fette Schoͤpſe 4 verkaufen. et en, SET var 
(Verkauf von Mut ter ſchaafen.) Sechszig Stuͤck Mutterſchaafe ſtehen zum Ver⸗ 
kauf beim Dominium Alt⸗Schlieſꝶſ eu. l ee 
(pferd⸗ und Wagen Verkauf.) Auf der Hummerey in den drei Tauben ſteht bil⸗ 
lig zum Verkauf, ein aͤchter ukrainiſcher Wallach ganz Fehler frei, zum Reiten und Fahren mit 
Geſchirr und Wagen, auch jedes Einzeln zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 
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5 (Zu verkaufen.) Veraͤnderungshalber iſt eine gut eingerichtete Spezerei⸗Hand⸗ 
= nebſt Waaren⸗Lager und Utenſilien fogleich zu übernehmen, näheres fagt der Agent Herr 
Maͤnnling, Ohlauerſtraße No. 184. N a 

(Zu verkaufen) Ein Garten in hieſiger Vorſtadt nebſt einem Wohnhaͤuschen, im beſten 
Zuſtallde, iſt zu verkaufen, wo? ſagt Hr. Kaufmann C. F. Wieliſch, Ohlauer⸗Gaſſe Nro. 1193. 
(Zu verkaufen.) Ein Nepofitorium und Verkauf⸗Tafel zum Specerey⸗Handel weiſet 
zum Verkauf nach das Maͤnnlingſche Commiſſions⸗Comptoir auf der Ohlauer⸗Gaſſe. 

Geſuch.) Wer ein Guth, was ohngefaͤhr 4 — 5000 Rthlr. Pacht tragen würde, an ei⸗ 
nen ſoliden Landwirth zu verpachten geſonnen ſeyn ſollte, beliebe dies dem Kaufmann F. A. Her⸗ 
tel dem Theater. gegenüber gefaͤlligſt anzuzeigen, und den Anſchlag des Gutes dieſem zukom⸗ 
men zu laſſen. Jedoch perbittet man ſich hierbei alle Einmiſchung eines Dritten ausdrücklich, 

(Offene Milchpacht.) Zu Protſch an der Weide, eine Stunde von Breslau, 
ſteht die Milch von 48 Küben ſofort ohne ale Hinderniſſe zum verpachten offen. 
Ordnungsliebende und cautionsfähige Pächter könnten zum 4ten Auguſt übernehmen. 

(Anzeige.) Der Licitations⸗Termin zur Verpachtung der hieſelbſt ganz neu erbauten 
Brau⸗ und Brennerey ſteht den ı6ten September d. J. Vormittags um zo Uhr auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloße an, wohin alle cautionsfaͤhige Pachtluſtige eingeladen werden. Das Do⸗ 
minium wird ganz beſonders mehr auf einen in feinem Fache tuͤchtigen Mann, als auf eine hohe 
und behaͤlt ſich daher den Zuſchlag vor. Mittel- Leipe bei Jauer, den Sten 

ulius 1322, a i 

(Nindvieh⸗ Verpachtung.) Bei dem Dominio Bor ne, Neumarktſchen Kreiſes, 
21 Meile von Breslau find zukommende Michaeli an einen rechtlichen und cautionsfaͤhigen Vieh⸗ 
; un 60 en Kühe zu verpachten, die Bedingungen hierüber find jeder Zeit, an Ort und 
Stelle zu erfahren. f - Dan, 

(Große Auction.) Montag den zgten July früh um 9 Uhr und folgende Tage wird 

auf der Ohlauer⸗ urd Biſchofsgaſſen⸗Ecke ein modernes Schnittwaaren-⸗ Lager, beſtehend in 
digerfen baumwollenen und leinenen Zeugen, Cattun, bunte Jaconets, Baſt zu Kleidern, 
Shwals, Tuͤcher, alle Arten weiſſer Waaren, Damen ⸗Struͤmpfe, hollaͤndiſche Tiſchgedecke 
mit 12 und 18 Servietten, ein 12 Ellen langes Tafeltuch, runde Coffee» Servietten, bunte 


Leinwand und mehrere dergleichen Sachen, ſo wie auch ein Clavier und 2 ſchoͤne Kronleuchter, 


gegen baare Zahlung in Court. verſteigert werden. C. Chevalier geb. Piere, 
(Porzelan⸗ Auction) Vom Donnerſtag den rten Auguſt Nachmittags um 2 Uhr 
an, und in mehreren aufeinander folgenden Wochen, wird die Koͤnigl. Berliner Porzelan⸗Ma⸗ 
nufaktur verſchiedene weiße und blaubemalte Porzelane als Kaffee⸗ und Thee⸗Service, Teller, 
Schuͤſſeln, Terrinen, Taſſen, Kannen, Leuchter, Spuckkaſten, Blumentoͤpfe, Waſſer⸗Kruͤ⸗ 
ge, Waſchbecken, Tabacks⸗Koͤpfe, Figuren, Waſen g. d. m. durch den unterzeichneten Beam⸗ 
ten der Koͤnigl. Porzelan Manufaktur meiſtbietend gegen baare Bezahlung in Court. verauctio⸗ 
niren laſſen. Die Auction wird in der Stadt Berlin auf der Schweidnitzer⸗ Straße abgehalten 
und die dazu beſtimmten Tage ſind: Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Sreitag, immer nur 


des Nachmittags. Breslau den 23ten July 1822. 
Lotterie, deren Ziehung auf den sten Auguſt d. J. feſtgeſetzt if, muß bei Verluſt 


des Anrechts an den Gewinn, bis zum zten Auguſt geſſchehen. Kauflooſe find bis 


Carl Jacob Menzel vormals Johann Da vid Wentzel. 


zum Ziehungstage zu haben. Breslau den 25ten July 1822. 
7 (Neue Musikalien bei F. E. C. Leukart.) Spohr, second. Concerto p. la Cla- 


rinette av. Acc. de Orch. op. 57. 3 Rthlr. 16 Sgr. — Walch, Pieces d' Harmonie p. Musi- 


que militaire. liv. 4. 2 Rthlr. 25 Sgr. — Matthael, drittes Concert f. Viol. op. 15. 3 Rtlılr. 
Maurer, viertes Concert. f. Violine 2 Rtlr. 25 Sgr. — Romberg ıe Sinf. arr. a 4 m. 
1 Athlr. 10 Sgr. — Romberg, Ze Sinf, arr. ä 4 1. Rthlr. 30 Sgr. — Meyer. aq neue 


eves. 
(Lotterie Nachricht.) Die Renovation der aten Klaſſe 46ſter Klaſſen⸗ 


1 


8 „ . 


i 4 BR, | - 5 | 
Tänze in J. u. 8 stimm. Musik. aote Sammlung 1 Rtl. 5 Sgr. dieselben fürs Pianof. 20 Sgr. 
— nebst vielen andern neuen Musikalien. a A) Sr 

Ye (Runst-Anzeige.) Bei C. G. Förster ist nun der früher angekündig- 
te Situations-Plan von Breslau erschienen und daselbst für ı Rthlr 
8 Ggr. Court. zu haben TRETEN Er at 


So eben erſcheint: a 8 N 
5 Ergänzungen der en Gertchtsordnung 


. z um f 
der allgemeinen Gebuͤhren⸗Taxen für die Gerichte, Juſtizkommiſſarien 
ER - und Notarien in den preuß. Staaten BR 
. enthaltend 
eine vollſtaͤndige Zuſammenſtellung aller noch geltender, die allgemeine Gerichtsordnung, und 
die allgemeinen Gebuͤhrentaxen abaͤndernden und erlaͤuternden Geſetze, Verordnungen 
RER und Minifterialz Verfügungen 1 5 
nebſt einem kronologiſchen Verzeichniſſe derſelben und einem Repartorium. : 
Berlin, Ruͤcker. Leipzig, Brockhaus. 1822. gr. 8. 1 Rthlr. 20 Sgr. Kur. 
und: 288 N ; 
Anleitung zur phyſiſchen und Moraliſchen Erziehung 
. des weiblichen Geſchlechts. 9 
Nach Darwin bearbeitet und mit Zuſaͤtzen verſehen 


von 
bi 5 = 2 C. W. Hufeland. 8 
1 Leipzig, im ſelben Verlage. 1822. gr. 8. geh. 23 Sgr. Kur. 
Beide vorſtehende ſehr empfehlenswerthe Werke. jederzeit vorraͤthig und zu finden in 
Reinhard Fr. Schoene's Buchhandlung. A 
Daſelbſt iſt auch zu erhalten: 0 
Das Barometer der Kiebe; oder: die Runft zu Füffen 


0 0 55 * : N 12 K 2 ; . h ! 2 
einem Unterrichte von allen dabei vor fallenden Umftänden; fuͤr ledige Herren 
und Damen. Ganz neu bearbeitet von einem Verehrer des ſchoͤnen Geſchlechts. 
5 12. Annaberg, Hasper. Geb. 4 gr. Kur. 


— 


(Aufforderung.) Der Herr Prediger Sebaſtiani, welcher fruͤher in Rattibor wohn⸗ 
te, wird ergebenft erſucht, feinen gegenwärtigen Aufenthalt der Expedition dieſer Zeitung ger 
faͤlligſt anzuzeigen. A N i 5 

Anzeige.) In Gemaͤßheit der Ver uͤgung Eines Hohen Miniſterii fuͤr Handel und Ger 
werbe vom gten Mai a. c. iſt das, mir früher — auf die Fabrication einer Art Sommerhuͤte 
nach dem Muſter der italieniſchen Stroh- und Baſthuͤte aus einem, aus baumwollenen oder 
leinenen Faͤden, oder aus beiden beſtehende Geflecht — ertheilte Patent, bis zum 4ten März 
1828 verlängert worden, welches ich hiermit, den beſtehenden Verordnungen zu Folge, zur oͤf⸗ 
fentlichen Kenntniß bringe. Berlin den 26ten Juny 1822. Adolph Friedrich Erich. 
Anzeige.) Neue hollaͤndiſche Heringe erhielt mit heutiger Poſt Re: 
Breslau den 26ten Juli 1822. F. A. Stenzel jun. auf der Albrechts⸗Straße. 
Anzeige.) Vorzuͤglich ſchoͤne meſſinaer Aepfelſinen, erhielt und offerirt in Parthien wie 
im einzeln ee 5 J. W. Stenzel, Ohlauer Straße. 

(Anzeige.) Wir erhielten einen Transport friſchen hollaͤndiſchen Kaͤſe K franzoͤſiſchen 
8 Jaͤckel & Schneider. 


Weinelſig, den wir billigſt offriren. 8 
(Aus ſchieben.) Ein fettes Schwein, nebſt andern Gewinnen, wird Montag den sagten 
Juli ausgeſchoben, wozu hoͤflichſt einlader . der Coffetier Schmaͤl ing im Rothtretſcham. 
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(Wohnungs⸗ Veränderung.) Meine bisherige Wohnung im Pokoyhofe habe ich 
verlaſſen, und wohne gegenwaͤrtig in den drei Polacken auf der 0 een an der Ecke 
der Stockgaſſe. Mit Fortepiano's, nach der neueſten Art, auch gebrauchte Flügel zu billegen 
Preiſen, wie auch mit Fluͤgel-Vermiethung, empfehle ich mich beſtens. 8 a 
1 EISEN Wilhelm Doͤrge, Inſtrumentmacher. 
(Anzeige.) Da ich meine Weinhandlung von der Ohlauerſtraße, auf die Albrechtsſtraße 
No. 1243. verlegt habe, fo bitte ich meine geehrten Abnehmer, mich mit ihrem Beſuche zu be⸗ 
ehren. Breslau. . De 54 A. tzlein. 
Lunterrichts⸗ und Penſions⸗ Anzeige.) Ich benachrichtige hierdurch ein hochge⸗ 
ehrtes Publikum, daß ich ſeit Johanni d. J., meine ſeit Neujahr beſtehende Unterrichts- und 
enſtons⸗Anſtalt für höhere Stände in die Catharinen⸗Straße No. 1363. im aten Stock, gegen⸗ 
über dem Herrn Medicinal⸗Nath Andree verlegt habe. — Auch ertheile ich Kindern und Erz 
wachſenen gruͤndlichen Unterricht im Franzoͤſiſchen. Bei ſehr billigen Bedingungen ſtehe ich fuͤr 
die gewiſſenhafteſte Erfuͤllung der uͤbernommenen Pflichten. 8 ER 
1 Sophie Caroline verw. Kraetz geb. Thier iol. 
(Dienſtgeſuch.) Ein Mann von 50 Jahren unverheirathet, der eine leſerliche Hand 
ſchreibt, im Rechnen nicht unerfahren und in Breslau 18 Jahr eine Deſtilateur⸗Nahrung bee 
trieben, welcher auch den Gemuͤſenbau und Ooſtbaumzucht, desgleichen den Cichorien⸗Anbau und 
deſſen Fabrication, ſo wie auch Eſſig⸗Fabrication verſteht und bereits in dieſem Fach 65 Jahr 
bei einer Herrſchaft in Dienſten geſtanden, wuͤnſcht, da ſeit dem rten dieſes fein Engagement zu 
Ende ift, eine anderweitige Anſtellung, auch als Factor bei einem Holzhaͤndler, in einem Gaſt⸗ 
hoff oder Coffeehaus als Buchhalter oder in einer Fabrik als Auffeher, Fuͤr deſſen rechtliche 
Auffuͤhrung, Treue und Brauchbarkeit zeigen ſeine Atteſte. Naͤhere Auskunft giebt der Baͤcker⸗ 
meiſter Herr Schramm auf dem Judenplatz in Breslau und in Tarnowitz der Bergamts⸗Se⸗ 
eretair Herr Stroh, woſelbſt oben Erwaͤhnter auch perſoͤnlich zu ſprechen. 5 
(Dienſt und Beſchaͤftigungs-⸗Geſuch.) Ein unverheikatheter Mann von 29 Tabs 
ren, der die Landwirthſchaft bey einem anerkannt erfahrenen tuͤchtigen Oekonomen erlernt hat, 
wünſcht, nachdem er den Militair⸗Dienſt verlaſſen, ein unterkommen als Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amter. Wer hierauf reflectiren will, beliebe ſich an den Herrn Inſpector Harniſch fnorr⸗ 
Gaſſe No. 926, 3 Stiegen hoch, woſelbſt nähere Auskunft ertheilt wird, mik der Adre e A. K. 
gefaͤlligſt zu wenden. Breslau den 26. July 1822. 4 
(Warnung.) Ein weiblicher Dienſtbote der vergangene Weihnachten aus meinem Dienſte 
gegangen iſt, hat ſich erdreiſtet, verſchiedene Waaren auf meinen Namen auszunehmen; da ich 
nun gewohnt bin, alle meine Beduͤrfniſſe gleich zu bezahlen, fo fehe ich mich genoͤthigt, hiermit 
Jedermann zu warnen, nichts ohne meine ſchriftliche Anweiſung verabfolgen zu laffen; indem ich 
fonft nichts bezahle. en Carl Gottfried Hoffmann, 
(Reiſegelegenheit nach Schweidnitz.) Einem verehrungswuͤrdigen ublikum 
En hiermit bekannt, daß auf der Schweidnitzer Straße, in der goldnen Königs krönt alle Ta⸗ 
ge 2 Wagen, einer früh um 6 Uhr, der andere um 9 Uhr von hier abgeht; wofür die Perſon 
1 Kehle, 8 Ggr. Nom. Mze. bezahlt. Breslau den aten July 1822. Findeklee. 
(Reiſe⸗Gelegenheit.) Den zoften geht ein leerer Wagen nach Warmbrunn, das NE. 
here iſt zu erfahren auf der Bruſtgaſſe in No. 893. beim Lohn⸗Kutſcher Schmude. BR, 
W(Wohnung zu vermiethen.) Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben und einer! gro⸗ 
Ken Alcove im dritten Stock für eine ſtille Familie iſt zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen 
auf der Kupferſchmiedegaſſe in den fieben Sternen, 5 
Gewölbe zu vermiethen.) Ein heitzbares Gewoͤlbe auf der Neufchengaffe im erſten 
Viertel No. 32, iſt zu vermiethen; das Naͤhere daſelbſvrt ee. 
„Su vermiethen.) Auf der äußern Ohlauer⸗Straße in No; ı 103, iſt der erſte Stock 
beſtehend in 4 Stuben und einer Alkove zu vermiethen und Termin Michaelis zu beziehen. Aus⸗ 
kunft giebt der Eigenthumer im Conditor⸗Gewoͤlbe. a 
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Su vermiethen.) Eine Gelegenheit Parterre für einen Guͤrtler, Gelbgie ſſer oder Sil⸗ 
berarbeiter auf der Schuhbruͤcke No. 1725. ift fo wie eine Stallung auf 4 Pferde N 
platz zu vermiethen; auch iſt dieſes Haus ohne Eiumiſchung eines Dritten aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. Breslan den azten July 1822. 5 
. Zu Be rmiethen.) Auf der Maͤntler⸗Gaſſe No. 1297. iſt im zten Stock eine Wohnung 
zu vermiethen. En 
1 5 u Plage ethen) auf dem Naſchmarkt in No. 1979, Stallung auf mehrere Pferde und 
2 Wagen⸗Plaͤtze. 5 5 f 
(Zu vermiethen) iſt in der goldnen Krone am Ringe ein Logis von 4 Stuben, Kabinet 
und Beigelaß, zter Etage, — kleine Wohnungen von 2 Stuben, auch Stube und Alkoven, des⸗ 
gleichen ein Gewoͤlbe im Hofe, und Keller. i N A 
Zu vermiethen) iſt ein Gewoͤlbe an der Riemerzeile, welches ſich für einen Goldarbei⸗ 
ter, auch zu einer Schnittwaaren⸗Handlung eignet; daſelbſt iſt auch ein Abſteige⸗Quartier oder 
Wohn ing fuͤr einzelne Herren zu vermiethen. Das Nähere beim Agent Auguſt Stoch im Sau⸗ 
kopf auf der Schuhbruͤcke. 5 8 
(Ju ſvermietheh ft auf der Schuhbruͤcke im Segen Gottes No, 1794. eine Feuerwork⸗ 


ſtatt nebſt Wohnung und Zugehoͤr. a 
(Gewölbe und Wohnung zu vermietheng Das Nähere Junkerngasse N. 64. : 
(Wohnungen zu vermiethen.) In dem Haufe Nro. 1367. auf dem Neumarkt if im 
erſten Stock das Local ſowohl ganz oder auch in drei Abtheilungen zu vermiethen. Selbiges be⸗ 
ſteht in 13 Piecen, namlich 7 heitzbaren. Sollte es in 3 Abtheilungen getheilt werden fo beſteht 
die Erſte in 5 Piegen, 1 Küche nobſt Stube, 1 Pferdeſtall auf 3 pferde, 1 Wagenremiſe auf 
4 Wagen, Heu⸗, Stroh⸗, und Haberboden, 2 Bodenkammern, 1 Keller; die Zweite aus 3 Pie⸗ 
cen nebſt Küche, 1 Boden⸗Kammer und Keller die Dritte in 4 Piecen nebſt Küche, Boden⸗ 
Kammer und Keller. Im zweiten Stock das Local beſtehet in 5 Piecen, Küche, nebſß heitzbarer 
Stube, dazu gehoͤrigem Boden⸗Kammer und Keller. Alles diefes iſt auf Michaeli zu beziehen. 
Das Naͤhere weiſet nach der Agent Monert, Sandgaſſe in vier Jahreszeiten Nro. 1587. 3 
(Wohnung zu vermiethen.) Unweit der Albrechtsſtraße in einem gut gebauten ſehr 
bequemen Haufe, iſt die vſte Etage beſtehend aus 6 Stuben, Alcove, einer großen Kuͤche, nebſt 
Speiſegewoͤlbe, mit oder ohne Pferde⸗Stallung, ſogleich oder zu Michaeli zu vermiethen. Das 
Nähere zu erfragen auf der Ohlauer⸗Gaſſe No, 1113. im Comptoir linker Hand. i 
(Wohnung zu vermiethen.) In Nro, 358. am Salzringe iſt eine Wohnung von 
4 Diesen fo wie ein Gewölbe zu vermiethen, und auf Michaelis zu beziehen. 
Zu vermiethen.) Auf der aͤußern Ohlauer⸗ Straße iſt im zten Stock eine gur ausmeu⸗ 
blirte Stube nebſt Alkove zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt in No. 1109. zu erfragen. 
(Zu vermiethen) und Michaeli zu beziehen, iſt auf der aͤußern Ohlauer⸗Straße, naht 
am Theater No. 1709. die zte Etage, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Zubehoͤ . 
(Wohnungen zu vermiethen.) Lermino Michaelis find noch einige freundliche Woh⸗ 
nungen, beſtehend in zwei Stuben, nebſt Zubehör zu vermierhen auf der Stockgaſſe in No, 2003. 
ohn weit der Univerſitaͤt. 8 \ Bi 112 
(Zu vermiethen) und Michaelis zu beziehen if der ate Stock auf der Albvechtsſtraße 
Nro. 1242. das Nähere fagt der Eigenthuͤmer⸗ ö RE, 5 ET 
(Zu vermischen) Der erſte Stock b ſtehend aus 3 Stuben iſt zu vermischen, im ro⸗ 
then Brunnen Karlsgaſſe No. 622, das Nähere iſt par terre zu erfragen. 2 
Su dermiethen.) Es iſt eine Wohnung an der Ohlaner⸗Promenade von 4 Stuben und 
2 Cabinets nebſt allem noͤthigen Zubcehoͤr zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
here iſt beim Eigenthuͤmer dem Stadtrath Bald owsky zu euſragen. N A 


— DU — ß g EBENE EEE RE 
Dieſt zeitung erſche int wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
Wilbelm Gottlieh Ron ſchen Buchhandlung und iſt auch auß allem Rönigl. Poſtamtern zu haben 

f Nedastene: Profeffor Rhode, 


